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Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

(Halliſcher Courier.)

Politiſches und

für Stadt und Land

Halle, Dienstag den 4. September
Hierzu zwei Beilagen.

1866.

Zum Beſten
verwundeter und erkrankter preußiſcher Krieger

gingen ferner bei uns ein Von der Gemeinde Benndorf bei Eis
leben 13.. 10 ſowie aus Eisleben, Düben und Schlie

ben je 1 (Ietztere drei für den erblindeten Sergeant Weber).
Dauk den bisherigen freundlichen Gebern haben wir außer den

ſchon früher augezeigten Geldſpenden aus unſerer Sammlung für
Langenſalza und die böhmiſchen und mähriſchen Lazarethe ſolche
euch an mehrere Hundert preußiſche verwundete oder erkrankte
Krieger an hieſigem Orte gewähren können. Da der Beſtand unſe
rer Kaſſe, deren Geſammteinnahme visher 2051 Thlr. 3 Sgr. S Pf.
etrug, dadurch bedeutend verringert worden iſt und doch auch noch
ie Schwerverwundeten, wenn ſie ſpäter ihr Schmerzenslager ver
aſſen und mehr vder weniger arbeitsunfähig in das bürgerliche Le
en zurückkehren, billiger und gerechter Weiſe zu bedenken ſind ſo
rgeht an unſere patriotiſchen Mitbürger in Stadt und Land (nament
ich auch an die verehrlichen Gemeinden, welche uns bisher ihre Sen
ungen zuſchickten) die angelegentliche Bitte fernere Geldbeiträge

für den bigen mildthätigen und patriotiſchen Zweck uns zugehen zu
Es iſt der Hülfsbedürftigen, die für das Wohl und die Ehre

es Vaterlandes ihre Geſundheit und ihr Leben einſetzten, noch eine
roße Zahl. Bitte wird willige Herzen undHände finden.

Halle, den 2. September 1866.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Wir hoffen, unſere

Deutſchland
Berlin, d. 2. September. Der heutige „Staats-Anzeiger“ ver

öffentlicht den

Ramen der Allerheiligſten und Untheilbaren Dreieinigkert.
Se. Majeſtät der König von Preußen und Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſter

beſeelt von dem Wunſche Jhren Ländern die Wohlthaten des Friedens wieder

Friedensvertrag
zwiſchen Preußen und Oeſterreich

vom 22. Auguſt 1866.
I.

geben, haben beſchloſſen, die zu Nikolsburg am 26. Juli 1866 unterzeichneten Prä
ingrien in einen deftnitiven Friedens Vertrag umzugeſtalten. Zu dieſem Ende ha

n Jhre Majeſtät zu Jhren Bevollmächtigten ernannt, und zwar
Se. Mafeſtät der König von Preußen: Jhren Kammerherrn Wirklichen Gehei

men Rath und Bevollmächtigten Carl Freiherrn von Werther, Großkreuz
des Königlich Preußiſchen Rothen AdlerOrdens mit Eichenlaub, und des Kai
ſerlich öſterreichiſchen LeopoldOrdens u. ſ. we, und

Se Majeſtät der Kaiſer von Oeſterrelch Jhren Wirklichen Geheimen Rath und
Kämmerer, außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter, Adolkph
Maria Freiherrn von Brenner-Felſach, Commandeur des Kaiſerlich

öſterreichiſchen Leopold Ordens und Ritter des Königlich preußiſchen Rothen
AlerOrdens erſter Klaſſe u. ſ. w.,

en Welche in Prag zu einer Conferenz zuſammengetreten ſind und nach Auswechſelung
in guter und richtiger Form befundenen Vollmachten über nachſtehende Artikel

und ch vereinigt haben.

t Artikel I.lieben Es ſoll in Zukunft und für beſtändig Friede und Freundſchaft zwiſchen Sr. Ma
und ſtät dem Könige von Preußen und Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Oeſterrerch, ſowie

mück- iſchen Deren Erben und Nachkommen und den beiderſeitigen Staaten und Unter
anen herrſchen.ickel Arieiket l.zeſell Behufs Ausſührung. des Artikels VI. der in Nikolsburg, am 26. Juli dieſes

ahme Nhres, abgeſchloſſenen FriedensPräliminarien, und nachdem Se. Majeſtät der Kaiſer
Franzoſen durch Seinen bei Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen beglaubig

z be Botſchafter amtlich zu Nikolsburg, am 29. Jult ejusdem hat erklären laſſen
en e qui gonoerne le Gouvernement de Empereur, Ia Vénétie est acquise
I ltalie Pour u Stre vremise à Ia paix.“ tritt Se Mafeſtät der Kaiſer von

r g. ſterreich dieſer Erklärung auch Seiner Seits bei und giebt Seine Zuſtimmung zu
e Vereinigung des Lobardo Venetianiſchen Königreichs mit dem Königreich Jtalten,

en. e andere läſtige Bedingung als die Liquidirung derjenigen Schulden welche als
den abgetretenen Landesthellen haftend werden anerkannt werden

pung mit dem Vorgange des Tractats von Zürich
Artikel II.Die Kriegsgefaugenen

in Ueberein

werden beiderſeits ſofort freigegeben werden.

Artikel ISe. Najgeſtät der Kaiſer von Oeſterreich erkennt die Auflöſung des bisherigen
deutſchen Bundes an und giebt. Seine Zuſtimmung zu einer neuen Geſtaltung Deutſch
lands obne Betheiligung des öſterreichiſchen Kaiſerſtagtes. Ebenſo verſpricht Se. Ma
jeſtät das engere Bundes Verhältniß anzuerkennen, welches Se Majeſtät der König
von Preußen nördlich von der Linie des Moins begründen wird, und erklärt Sich
damit einverſtanden daß die ſüdlich von dieſer Linie gelegenen deutſchen Staaten in
einen Verein zuſammentreten, deſſen nationale Verbindung mit dem norddeutſchen
Bunde der näheren Verſtändigung zwiſchen beiden vorbehalten bleibt und der eine in
ternationale unabhängige Exiſtenz haben wird.

Artikel V.
Se. Majeſtät der Kaiſer von Deſterreich überträgt auf Se. Majeſtät den König

von Preußen alle Seine im Wiener Frieden vom 30 October 1861 erworbenen Rechte
auf die Herzogthümer Holſtein und Schleswig mit der Maßgabe daß die Bevölke
rungen der nördlichen Diſtrikte von Schleswig wenn ſie durch freie Abſtimmung den
Wunſch zu erkennen geben mit Dänemark vereinigt zu werden an Dänemark abge
treten werden ſollen.

Artikel VI.
Auf den Wunſch Sr. Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreich erklärt Se Mafeſtät

der König von Preußen. Sich bereit, bei den bevorſtehenden Veränderungen in Deutſch
land den gegenwärtigen Terrtitorialbeſtand des Königreichs Sachſen in ſeinem bisheri
gen Umfange beſtehen zu laſſen, indem Er Sich dagegen vorbehält, den Beitrag Sach
ſens zu den Kriegskoſten und die künftige Stellung des Königreichs Sachſen inner
hab des norddeutſchen Bundes durch einen mit Sr. Mafeſtät dem Könige von Sach
ſen abzuſchließenden beſonderen FriedensVertrag näher zu regeln Dagegen verſpricht
Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich die von Sr. Majeſtät dem Könige von
Preußen in Norddeutſchland herzuſtellenden neuen Einrichtungen, einſchließlich der Ter
ritortal Veränderungen anzuerkennen.

Artikel VII.
Behufs Ausetnanderſetzung über das bisherige Bundes Eigenthum wird binnen

längſtens ſechs Wochen nach Ratification des gegenwärtigen Vertrages eine Kommiſſion
zu Frankfurt am Main zuſammentreten, bei welcher ſämmtliche Forderungen und An
ſprüche an den deutſchen Bund anzumelden und binnen ſechs Monaten zu liquidiren
ſind. Preußen und Oeſterreich werden ſich in dieſer Kommiſſion vertreten laſſen und
es ſteht allen übrigen bisherigen Bundes Regierungen zu, ein Gleiches zu thun.

Artikel VIIOeſterreich bleibt berechtigt, aus den Bundesfeſtungen das Kaiſerliche Eigenthum
Uutid von dem beweglichen Bundes Eigenthum den matrikularmäßigen Antheil Oeſter
reichs fortzuführen oder ſonſt darüber zu verfügen daſſelbe gilt von dem geſammten
beweglichen Vermögen des Bundes.

Artikel I.Den etatsmäßigen Beamten Dienern und Penſioniſten des Bundes werden die
ihnen gebübrenden beziehungsweiſe bereits bewilligten Penſionen pro rata der Matrikel
zugefichert; jedoch übernimmt die Köntglich preußiſche Regierung die bisher aus der
Bundes MatrtkularKaſſe beſtrittenen Penſtonen und Unterſtützungen für Offiziere der
vormaligen ſchleswigholſteinſchen Armee und deren Hinterlaſſene-

Artikel X.
Der Bezug der von der Kaiſerlich öſterreichiſchen Statthalterſchaft in Holſtein zu

geſicherten Penſionen bleibt den Intereſſenten bewilligt. Die noch im Gewahrſam der
Kaiſerlich öſterreichiſchen Regierung befindliche Summe von 449,500 Thaler däniſche
Reichsmünze in vierprozentigen däniſchen Staats Obligationen welche den holſteiniſchen
Finanzen angehört, wird denſelben unmittelbar nach der Ratification des gegenwärti
gen Vertrages zurückerſtattet. Kein Angehöriger der Herzogthümer Holſtein und
Schleswig, und kein Unterthan Jhrer Majeſtäten des Königs von Preußen und des
Kaiſers von Oeſterreich wird wegen ſeines politiſchen Verhaltens während der letzten
Ereigniſſe und des Krieges verfolgt, beunruhigt oder in ſeiner Perſon oder ſeinem Ei
genthum beanſtandet werden.

Artikel XI.
Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich verpflichtet Sich Behufs Deckung eines

Theils der für Preußen aus dem Kriege erwachſenen Koſten an Seine Majeſtät den
König von Preußen die Summe von Vierzig Millionen preußiſcher Thaler zu zahlen
Von dieſer Summe ſoll jedoch der Betrag der Kriegskoſten, welche Se. Majeſtät der
Kaiſer von Oeſterreich, laut Artikel II. des gedachten Wiener Friedens vom 30.
October 1864, noch an die Herzogthümer Schleswig und Holſtein zu fordern hat, mit
Fünfzehn Millionen preußiſcher Thaler und als Aequivalent der freien Verpflegung,
welche die preußiſche Armee bis zum Friedensſchluſſe in den von ihr vccupirten öſter
reichiſchen Landestheilen haben wird, mit Fünf Millionen preußiſcher Thaler in Abzug
gebracht werden ſo daß nur Zwanzig Millionen preußiſcher Thaler baar zu zahlen
leiben. Die Hälfte dieſer Summe wird gleichzeitig mit dem Austauſche der Ratifi

eationen des gegenwärtigen Vertrages, die zweite Hälfte drei Wochen ſpäter zu Oppeln
baar berichtigt werden.

Artikel X.Die Räumung der von den Königlich preußiſchen Truppen beſetzten öſterreichiſchen
Territotien wird innerhalb drei Wochen nach dem Ausdtauſche der Natificationen des
Friedens Vertrages vollzogen ſein. Von dem Tage des Ratificationsaustauſches an
werden die preteßtſchen General Gormernements hre Funktienen auf den rein widttal



riſchen Wirkungskreis beſchränken. Die beſonderen Beſtimmungen nachewelchen dieſe
Räumung ſtattzufinden hat, ſind in einem abgeſonderten Protokolle feſtgeſtellt, welches
eine Beilage des gegenwärtigen Vertrages bildet.

Artikel XAlle zwiſchen den hohen vertragſchließenden Theilen vor dem Kriege abgeſchloſſe
nen Verträge und Uebereinkünfte werden inſofern dieſelben nicht ihrer Natur nach
durch die Auflöſung des deutſchen BundesVerhältniſſes ihre Wirkung verlieren müſſen
hiermit neuerdings in Kraft geſetzt. Jnsbeſondere wird die allgemeine CartellCon
vention zwiſchen den deutſchen Bundesſtaaten vom 10. Februar 1831 ſammt den dazu
gehörigen Nachtragsbeſtimmungen ihre Gültigkeit zwiſchen Preußen und Oeſterreich
behalten. Jedoch erklärt die Kaiſerlich öſterreichiſche Regierung, daß der am 24. Jä
nuar 1857 abgeſchloſſene Münzvertrag durch die Auflöſung des deutſchen BundesVer
hältniſſes ſeinen weſentlichſten Werth für Oeſterreich verliere, und die Königlich preu
ßiſche Regierung erklärt ſich bereit, in Verhandlungen wegen Aufhebung dieſes Vertra
ges mit Oeſterreich und den übrigen Theilnehmern an demſelben einzutreten. Des-
gleichen behalten die hohen Kontrahenten Sich vor, über eine Reviſion des Handels
und Zoll- Vertrages vom 11. April 1865, im Sinne einer größeren Erleichterung des
gegenſeitigen Verkehrs, ſobald als möglich in Verhandlung zu treten. Einſtweilen ſoll
der gedachte Vertrag mit der Maßgabe wieder in Kraft treken daß jedem der hohen
Kontrahenten vorbehalten bleibt, denſelben nach einer Ankündigung von ſechs Monaten
außer Wirkſamkeit treten zu laſſen.

Artikel XV.
Die Ratificationen des gegenwärtigen Vertrages ſollen zu Prag binnen einer Friſt

von acht Tagen, oeder, wenn möglich, früher ausgewechſelt werden. Urkund deſſen ha
ben die betreffenden Bevollmächtigten gegenwärtigen Vertrag unterzeichnet und mit dem
Jnſiegel ihrer Wappen verſehen. So geſchehen in Prag am 23ſten Tage des Monats
Auguſt im Jahre des Heils Achtzehn Hundert ſechzig und ſechs

gez. Werther- (L. S. gez. Brenn er
II

Pr oft oft oll,
betreffend die Auslieferung der Kriegsgefangenen und die Räu
mung des Kaiſerlich Königlich öſterreichiſchen Territoriums durch

die Königlich preußiſchen Truppen
Zur Ausführung der Artikel 3 und 12 des am heutigen Tage geſchloſſenen Frie

dens Vertrages ſind die hohen Contrahenten über folgende Beſtimmungen übereinge
kommen

I. Am dritten Tage nach der Ratification des Vertrages werden in DOeſterrei
chiſch Oderberg (Bahnhof) ſämmtliche Königlich preußiſche Kriegsgefangene und von
demſelben Tage ab ebenda die Kaiſerlich Königlich öſterreichiſchen Kriegsgefangenen in
Echelons von ungefähr 1000 Mann ausgeliefert, die ſich in den nächſten Tagen nicht
mehr als ſechs Echelons innerhalb 24 Stunden) folgen

2. Die in den böhmiſchen Feſtungen und in Olmütz vorhandenen Königlich preu
hiſchen Kriegsgefangenen werden, ſobald die Nachricht von der Ratification dieſes Ver
krages in dieſen Feſtungen einlangt, an den der Feſtung nächſten Königlich preußi
ſchen Truppentheil übergeben werden.

Von beiden Armeen werden in Oeſterreichiſch Oderberg Kommiſſarien ſtatio
nirt, welche die Auslieferung, ſo weit ſie in Oderberg ſtattfindet, beſorgen und den
Eiſenbahn Transport von Oderberg nach Süden gemeinſam feſtſtellen. Kaiſerlich Kö
niglich öſterreichiſcherſeits wird in Deſterreichiſch Oderberg ein Truppen Kommando von
ungefähr 200 Mann zum Zweck der Uebernahme und Verpflegung ſtationirt werden.

4. Nicht transportfäh ge, kranke Kriegsgefangene verbleiben in den beiderſeitigen
Lazarethen unter der für die eigenen Truppen reglementsmäßigen Behandlung und
Verpflegung, bis ihre Auslieferung in Oderberg möglich wird.

5. Die aus der Kranken Verpflegung der zurückbleibenden Kriegsgefangenen vom
3. Tage nach der Ratification ab erwachſenden Koſten werden beiderſeits nach den in
beiden Armeen reglementsmäßigen LazarethVerpflegungsSätzen liquidirt und erſtattet.

6. Zur Ausführung der binnen 3 Wochen nach der Ratification dieſes Vertrages
zu bewirkenden Räumung des Kaiſerlich Königlich öſterreichiſchen Territoriums wird
Königlich preußiſcherſeits der Landſtrich ſüdlich der Linie NapafedlBrünnJglauTabor
(ausſchließlich der genannten Orte) am 7. Tage, und am 15. Tage nach der Ratifi
cation alles Land geräumt ſein, welches ſüdlich der Eiſenbahnlinie PilſenPragLittau
und weiter einer geraden Linie von Littau bis zur Mündung der Oppa in die Oder
liegt. Zur möglichen Beſchleunigung dieſer Räumung wird Königlich preußiſcher Seits
bereits die Zeit zwiſchen Unterzeichnung und Ratification dieſes Vertrages zu vorbe
rereitenden Maßrege'n benutzt werden.

7. Den Kaiſerlich Königlich öſterreichiſchen Truppen werden während der Räu
mungsfriſten bei der Wiederbeſetzung des Laudes im Abſtande von drei Meilen von
der Queue der Königlich preußiſchen Kolonnen ſich halten. Die Zeiten des Nach
rückens auf jeder Marſchlinie bleiben hiernach der Verſtändigung der beiderſeitigen Be
fehlshaber überlaſſen.

8. Die Benutzung der über Pilſen nach dem Königreich Baiern führenden Bahn
linie wird Kaiſerlich Königlich öſterreichiſcher Seits für die Königlich preußiſchen Mi
litairTransporte Behufs Räumung Böhmens zugeſtanden.

9. Der Königlich preußiſchen Armee verbleibt während der Räumungsfriſten die
uneingeſchränkte Verfügung über die in ihren BeſetzungsRayons liegenden Eiſenbahn
Linien zum Rücktransport von Truppen und Kriegs Materigl, unter Anwendung des
am 17. Auguſt dieſes Jahres endgültig feſtgeſtellten Uebereinkommens dch. d. Brünn
vom Auguſt c. Als Grundſatz wird feſtgehalten, daß auch während der Räumung
auf alle EiſenbahnLinien täglich ein Zug in jeder Richtung für den öffentlichen Ver
kehr beſtehen bleibt; nur unvorhergeſehene Störungen der MilttairTransporte könn
ten für den betreffenden Tag eine Außerkraftſetzung dieſes Grundſatzes rechtfertigen

10. Von dem auf die Ratification folgenden Tage ab übernimmt die Königlich
preußiſche Regierung alle Koſten der Verpflegung für die Königlich preußiſchen Trup
pen, welche dagegen in den von ihnen beſetzten Territorien freies Quartier ohne Ver
vflegung erhalten. Den für die Königlich preußiſchen Truppen erforderlichen Vorſpann
ſind die Ortsbehörden verpflichtet zu geſtellen wofür von den Truppen baare Vergüti
gung nach dem Kaiſerlich Königlich öſterreichiſchen, jetzt gültigen Vorſpanns Normale
ſofort zu erfolgen hat. Dieſes Normale iſt im Beſitz der Landes und Ortsbehörden.

11. Die nicht transportfähigen Kranken der Königlich preußiſchen Armee verblei
ben in den MilitärLazarethen reſp. Orts-KrankenAnſtälten, ſo weit erforderlich, un
ter Aufſicht und Behandlung Königlich preußiſcher Militär-Aerzte. Die Kaiſerlich Kö
niglich öſterreichiſche Regierung verſpricht für die ſorgſamſte Behandlung der Zurückge
bliebenen Veranſtaltung zu treffen, ſowie daß den zur Krankenpflege nöthigen Requifi
tionen der Aerzte nach Thunlichkett entſprochen werde.

12. Die Königlich preußiſchen Armee-Kommandos werden noch vor der Räumung
den Kaiſerlich Königlichen Statthalterſchaften von Böhmen reſp. Mähren und Schleſten
durch Vermittelung der Königlich preußiſchen General Gouvernements in Prag reſp.
Brünn ein Verzeichniß der zurückzulaſſenden Kranken, unter Angabe des Ortes, wo
dieſelben liegen, zugehen laſſen.

13. Behufs Uebergabe der Lazarethe in Brünn, Prag, Pardubitz und Königin
hof werden am Tage der Räumung dieſer Städte an den genannten Orten Kommiſſare
der beiderſeitigen Armeen zuſammentreten und unter Aufnahme eines Protokolls die Ueber
gabe vollziehen.

14. Die für die Kranken erwachſenden Verpflegungskoſten werden Seitens der
Königlich preußiſchen Regierung nach den für die Kaiſerlich Königlich öſterreichi
ſchen Truppen feſtſtehenden Reglements auf erfolgende Liquidation ungeſäumt erſtattet
werden.

Prag, den 23. Auguſt 1866.

(gez.) Werther. (gez.) Brenner.II.

Srklar un g.

werden in einem beſonderen StaatsVertrage zuſammengefaßt werden zu welchem Le

Budget Commiſſion in demſelben Geiſte ſich der Sache angenommen in welchem vom

wehr nicht in Permanenz erklären als die dauernd berufenen Factoren für die dert

Die Regierungen von Preußen und Oeſterreich, von dem Wunſche geleitet, die
Eiſenbhahn Verbindungen zwiſchen ihren beiderſeitigen Gebieten zu vermehrey, haben aus

Anlaß der Friedes Verhandlungen die unterzeichneten Bevollmächtigten beauſtragt, nach
ſtehende Erklärung abzugeben welche am heutigen Tage in doppelter Ausfertigung un
terzeichnet und ausgewechſelt wurde

Die Königliche preußiſche Regierung verpflichtet ſich, die Herſtellung einer Eiſen
bahn von einem geeigneten Punkte der ſchleſiſchen Gebirgebahn bei Lindshut nach der
öſterreichiſchen Grenze bei Liebau in der Richtung auf Schwadowitz zuzuklaſſen und zu
fördern, wögegen die Kaiſerlich öſterreichiſche Regierung ihrerſeits die Herſtellung einer
Eiſenbahn von einem geeigneten Punkte der PragBrünner Eiſenbahn bei Wildenſchwert
bis zur preußiſchen Grenze bei Mittenwalde in der Richtung auf Glatz in gleicher Weiſe
geſtatten und fördern wird.

2) Die Kaiſerlich öſterreichiſche Regierung wird, wenn die Königlich preußiſche es
in ihrem Intereſſe finden ſollte, die Führung der ſchleſiſchen Gebirgebahn nach Glatz
über Braunau geſtatten ohne eine Einwirkung auf die Leitung des Betriebes der in
ihrem Gebiete belegenen Strecke dieſer Babn in Anſpruch zu nehmen wobei jedoch die
Ausübung aller Hoheitsrechte vorbehalten bleibt.

3) Die zur Ausführung dieſer Eiſenbahnen erforderlichen Einzel Beſtimmungen

hufe Bevollmächtigte beider Regierungen in kürzeſter Friſt an einem noch näher zu
vereinbarenden Orte, zuſammentreren werden.

Prag, den 23. Auguſt 1866.

(gez.) Werther. (gez.) Brennerr.
Haus der Abgeordneten. 11. Sitzung, Sonnabend den

1. September, Vormittags 10 Uhr. Präſident: v. Forckenbeck. Am
Miniſtertiſche: Freiherr v. d. Heydt, v. Roon, Graf zur Lippe,
v. Selchow und Regierungs Commiſſare Geh. Finanzräthe Mölle
und Wollny, ſpäter Graf Jtzenplitz und Graf zu Eulenburg
Die Tribünen ſind ſehr zahlreich beſetzt, ebenſo auch die Plätze im
Hauſe. Der Präſident eröffnet die Sitzung um 10 Uhr mit geſchäft
lichen Mittheilungen eine Adreſſe aus Schleswig-Holſtein iſt eingegan
gen in welcher verlangt wird: vor Entſcheidung des Schickſals der
Bewohner Nordſchleswigs die Stände der Herzogthümer zu hören. Vor
Eintritt in die Tagesordnung erhält das Wort: der Kriegsminiſter
v. Roon, um einen Geſetzentwurf vorzulegen, betreffend die Erhöhung
der Penſionen der im Kriege invalide gewordenen verſtümmelten und
erwerbsunfähig gewordenen Offiziere und Militärbeamte von der Linie
und Landwehr der Miniſter enthält ſich jeder Befürwortung des Ge
ſetzes, welches eine Lücke die das Geſetz über die Penſionirung der
Militärperſonen vom Feldwebel abwärts gelaſſen, ausfüllen ſolle. Die
Gefühle, welche ihn zur Vorlegung dieſes Geſetzes getrieben, hoffe er,
werden auch jedem einzelnen Mitgliede der Landesvertretung inne woh
nen. (Bravo!) Die Vorlage geht an eine beſondere Commiſſion von
14 Mitgliedern. Eine vom Abg. v. Bonin beabſichtigte Jnterpella
tion bezüglich dieſes Geſetzes wird in Folge deſſen zurückgezogen. Dann
tritt das Haus in die Tagesordnung. Es erfolgt zunächſt die Vereidi
gung einer größeren Anzahl Abgeordneter, welche noch nicht den Eid
auf die Verfaſſung geleiſtet haben. Dann tritt das Haus in die De
batte über das Geſetz betreffend die Ertheilung der Jndemnität für
die Verwaltung ſeit dem Jahre 1862. Es erfolgt zunächſt die Feſt
ſtellung der Rednerliſte. Gegen den Antrag der Commiſſion haben
ſich einſchreiben laſſen Dr. Waldeck, Dr. Gneiſt, Or. Michaelis (Allen
ſtein), Harkort, Frhr. v. Hoverbeck und Schulze (Berlin), für denſeh
ben Frhr. v. Vincke (Olbendorf), Michaelis (Stettin), Wagener (Neu
ſtettin), Dr. Löwe (Bochum), Dr. Achenbach, Lasker, Graf Bethuſy
Huc, Dr. John (Labiau), Lent und v. Kirchmann: Vor Eintritt in
die Diskuſſion bittet ums Wort der

Finanzminiſter Frhr. v. d. Heydt. Derſelbe ſpricht ſeine Freude aus, daß die

Throne aus dem Volke entgegen gekomnten ſei. Die Verhandlungen in der Commiſ
ſion hätten den Stempel der Verſöhnung getragen, und er ſpreche die Hoffnung aus,
daß auch das Plenum, von gleichem Wunſche beſeelt, den großen Ereigniſſen, welche
unſerem Vaterlande eine neue Zukunft eröffnen, Rechnung kragen und dem unerquick
lichen theoretiſchen Konflikt der Vergangenheit einen glücklichen Abſchluß geben werde.
Er hoffe daß jeder Factor der Geſetzgebung aus der Vergangenheit den feſten Ent
ſchluß mit herübernehmen werde, allen derartigen Verwickelungen in Zukunft vorzu
beugen. Die Staatsregierung erkläre ſich für die Cömmiſſions Anträge und bitte,
dieſelben anzunehmen.

Abg. Dr. Waldeck gegen die Commiſſions Anträge. Man ſpreche immer von
dem Entgegenkommen und der Verſöhnlichkeit der Regierung er könne davon nichts
wahrnehmen. Das Verlangen nach Jndemnität ſei, ſo lange jede Garantie fehle, daß
ſolche Zuſtände nicht wieder eintreten, werthlos. Die Regierung habe nicht im Ge
ringſten das Budgetrecht des Hauſes anerkannt, und ohne dieſe Anerkennung könne
das Haus ſeine geſetzestreue Stellung, die es Jahre lang mit Geduld und Langmuth
feſtgehalten nicht aufgeben. Der Finanzminiſter habe von einem theoretiſchen Streit
geſprochen man möge die Forderung des Hauſes immerhin eine Theorie nennen e
ſei eben die Theorie des Rechts. Redner läßt ſich ausführlich über den Begriff des
Wortes „Jndemnität““ aus geht ſodann zu den kriegeriſchen Ereigniſſen der lehten
Zeit über, deren Erfolge er vollkommen würdigen wolle ein wohlkhätiges Gewitter
habe einige Throne weggefegt, einer erſprießlichen Entwickelung Deutſchlands Vorſchub
geleiſtet; allein er wolle trotz aller dieſer Erfolge den Degen und das Zündnadelge

ſche Einheit. (Bravo links.) Durch dieſe günſtigen Erfolge der äutzeren Politik des
Miniſteriums dürfe man ſich nicht verleiten laſſen auf das heilige Recht der Volks
vertretung und des Volkes Verzicht zu leiſten denn ein ſolcher Verzicht könnte für
ſpätere Fälle zu dem größten Unheil führen. Er beantrage deshalb die Anträge deremmiſſen abzulehnen und die Jndemnität nicht zu ertheilen

Abg. Frhr. v. Vincke (Olbendorf) wendet ſich zuerſt gegen die Ausführung
Waldeck's und gegen deſſen Verlangen, keine Jndemnität zu gewähren. Er habe ſet
anerkannt, daß das verfaſſungsmäßige Recht des Landes in dem Budgetſtreit verleht
ſei, allein die großen Erfolge, welche die Staatsregierung durch ihre Politik erreicht
ſeien für ihn Veranlaſſung, den langen Streit zu vergeſſen. Die Herren auf der
Linken hätten immer noch Luſt, die Regierung zu ſtürzen aber zum Glück für das
Vaterland ſei ihnen das bisher noch nicht gelungen. Eine Bürgſchaft für eine Wie
derholung ſolcher Zuſtände könne nicht gegeben werden, ſie könnten immer wieder vor
kommen. Man möge doch nicht vergeſſen, daß der König eben ſo gut die Verfaſſung
ſuspendiren könne (Oho! links), und dennoch habe er es nicht gethan habe vielmehr
in der Thronrede ſelbſt das Verlangen nach Jndemnität ausgeſprochen. Das ſei denn
doch gewiß die höchſte Bürgſchaft, welche geboten werden könne. (Bravo! rechts.
Das Haus möge deshalb in richtiger Erwägung der Verhältniſſe die dargebotene Hand
zur Verſöhnung nicht zurückweiſen und endlich ſuchen wieder geſetzliche Zuſtände im

herzuſtellen, daß Preußen wie es nach Außen ſo auch im Innern groß
daſtehe.

Gneiſt. Die Kreditforderung iſt zu behandeln im Hinblick auf die gefahrvolle
Lage des Stgates, wenn auch die Regierung die Schuld mitträgt, daß der Kredit nö
thig geworden. Der Stagtshaushalt pro 1866 bildet ein Ganzes und die Kreditfor
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derung drückt aus, daß wegen der abnormen Lage des Staates eine Feſtſtellung des
Budgets nicht möglich geweſen, und daß im Hinblick auf die großen Erfolgeadie Kre
ditbewilligunggunbedenklich ſet. Die IJndemnität betrifft dagegen eine Summe, welche
im Frieden ausgegeben um gewiſſe Maßregeln im Widerſpruch mit der Landesver
tretung durchzuführen. Die Vorlage iſt annehmbar, wenn ein Miniſter verantwortlich
teitsgeſetz vorhanden und durch das Auftreten der Regierung die Wiederkehr der bis
herigen Könflikte unmöglich gemacht wird. Die Vorlage ſteht nicht dem Arttkel 99,
ſondern den Art. 1 bis 119 der Verfaſſung gegenüber der frühere Zuſtand wird durch
Annahme der Vorlage nicht beendigt, ſondern anerkannt und ewig gemacht. Unſere
ganzer Verwaltung iſt ſo zugeſchnitten als ob die beiden Häuſer des Landtages gar
nicht vorhanden wären. An die Verwaltungspraxis des Abſelutismus iſt der Verfaſ
ſungsapparat angeknüpft in dem Vertrauen auf den geſetzlichen Sinn der Beamten
und auf den Verfaſſungseid. Wo dieſe beiden Faktoren ausbleiben, kann der perſön
liche Wille des Fürſten zur Geltung kommen, aber auf Koſten der Heiligkeit der Ver
faſſung. So in Kurheſſen, deſſen Beiſpiel aber Gottlob! wenig Nachfolge in Deutſch
land gefunden hat. Jm Miniſterium ManteuffelWeſtphalen iſt die Gefahr eines inne
ren Bruches ſtetig empfunden im liberalen Miniſterium von 1858 aber wurde dein
Hohn extremer Parteien die Berufung auf die nothwendige Geſetzmäßigkeit entgegen
geſetzt. Es kam ſpäter der Konflikt zum Durchbruch und wenn ſich die betreffenden
Miniſter dazu finden, wird derſelbe wiederkehren können, ſobald die ſog. LückenTheo
rie nicht ausdrücklich aufgegeben wird. Hiergegen helfen nur die Staats Jnſtitutionen,
und der Anfang davon iſt das Miniſterverantwortlichkeitsgeſetz. Was die Gründe
für die Jndemnität angeht, ſo iſt der perſönliche Entſchluß des Monarchen aller
dings des ehrerbietigſten Dankes werth, aber die Lage des Staates und der Beamten
war auch eine Rückſicht, die zwingend ſich geltend machte. Die, Jdee einer vatriarcha
liſchen Landesverwaltung iſt nicht mehr aufrecht zu halten, man kann nur nach Ge
ſetzen regieren. Der zweite Grund im Kommiſſionsbericht iſt das Nachſuchen der
Indemnität, dies beruht aber auf nur perſönlichen Erklärungen des Finanzminiſters,
die vergeſſen werden können. Wenn zudem der Finanzminiſter die Kreditvorlage zu
rückzuziehen droht falls die Jndemnität nicht bewilligt wird, ſo iſt dies eine Umkeh
rung der Sachlage, da ja die Regierung den Kredit braucht zur Möglichkeit verfaſ
ſungsmäßiger Verwaltung. Eine Zuſage darüber was geſchehen ſolle, wenn das Budget
Hro 1867 etwa vom Herrenhauſe nicht angenommen wird, iſt überdies nicht gegeben.
Daß die bffentliche Meinung die Annahme der Vorlage verlange, iſt nicht zuzugeben.
Der gute Wille der einzelnen Miniſter iſt keine ausreichende Bürgſchaft für künftige
Verfaſſungsmäßigkeit in der Regierung alſo Verantwortlichkeitsgeſetz, deſſen letzte
beide Paragraphen dann die jetzige Vorlage zum Jnhalte haben könnten aber die
letztere nicht ohne das erſtere

Abgeordneter Michaerts Eür den Commiſſionsantrag): Es iſt mir peinlich, heute
das Wort nehmen zu müſſen in der Bekämpfung eines Theiles meiner politiſchen Freunde.
Aber wenn wir uns gegenwärtig halten, datz wir einig ſind in dem Ziele der Größe
unſeres Vaterlandes, und daß nur über die Wege zu demſelben verſchiedene Meinungen
vorwalten können ſo wird daraus Keiner den Anlaß zur Verketzerung des Anderen
entnehmen Dann aber wende ich mich an die Herren auf jener Seite des Hauſes (der
Rechten) und rufe Jhnen zu Wenn wir auf die unmittelbare Erfüllung unſerer For
derungen verzichten, wenn wir den principiellen Streit für jetzt zu vertagen geneigt
ſind, ſo haben wir auch von Jhnen zu erwarten, daß Sie im Intereſſe des Friedens,
im Intereſſe des Vaterlandes von den Doctrinen ablaſſen in welche Sie im Verlaufe
eines ſcharfen Parteikampfes ſich vertieft haben. Wir müſſen erwarten und verlangen,
daß die Principien der inneren Staatsverwaltung aufgegeben werden mit welchen
Preußen auf die Dauer nimmermehr die ihm zugefallenen großen Aufgaben erfüllen
kann. Meine Herren, meine Freunde und ich ſind, indem wir für den Commiſſions
vorſchlag zu ſtimmen uns entſchloſſen von der Erwägung ausgegangen, daß eine ver
faſſungsmäßige Regierung fich nicht ſo raſch durchkämpft wie eine Verfaſſung, daß der
Conſtict ausgebrochen iſt unter ganz anderen Verhältniſſen, als augenblicklich vorwal
ten, und daß eine Fortſetzung des Kampfes auf den alten Grundiagen unmöglich iſt.
Wit ſind durchdrungen von der Ueberzeugung, daß wir Preußen und Deutſchland am
beſten dienen, daß wir die verfaſſungsmäßigen Rechte unſeres Volkes am beſten wahren,
wenn wir activ theilnehmen an dem ſtaatlichen Leben. Meine Herren, nicht das Ver
krauen auf die Staatsregierung hat uns geleitet, ſondern das Vertrauen auf uns ſelbſt,
auf dieſes Haus, auf das Preußiſche Volk auf die Unveräußerlichkeit unſerer Rechte.
Brechen wir den unſeligen Streit in dieſem Augenblick ab wenn wir dieſes nicht thun,
meine Herren ſo wird er verewigt, verewigt durch unſere Schuld (Mehrſeitiges
Bravo.)Abg. Pr. Michelis (Allenſtein, kath.). Der Vorredner hat gegen ſich ſelbſt ge
ſprochen ich will mir erlauben von meinem theologiſchen Standpunkte aus, (Heiter
keit) Lachen Sie nur Sie ſollen heut noch mehr lachen Jhnen zu ſagen wie
ich die Jndemnität auffaäſſe- es iſt der Ablaß für zukünftige Sünden. Ich als Pro
feſſor der Philoſophie muß ſchon ein wenig ideal ſprechen. Nun wenn ich vor
die Alternative geſtellt werde ob ich meine Jdeen oder mein Preußenthum aufgeben
ſollte, ſo würde ich mein Preußenthum aufgeben (Bewegung rechts). Wir müſſen an
dererfeits mit Gut und Blut für die heiligen Rechte der Verfaſſung einſtehen welche
wir beſchworen haben. Redner geht guf weltgeſchichtliche Auffaſſungen über, bricht aber
ab weil er ſieht, daß die rechte Seite ſolche weltgeſchichtlichen Vorträge nicht liebt.
(Wird vom Präſidenten unterbrochen. Nun alſo Die jetzige Politik braucht eine
große Armee, ſie drängt in den Abſolutismus, gegen den nur eine ſtarke Landesver
faſſung retten kann. Wo die Verfaſſung heilig gehalten wird da ſteht es gut um
den Staat wo das nicht geſchieht, wie in Oeſterreich ſtürzt der Staat in's Verder
ben. Möge man in Preußen den jetzigen Moment recht verſtehen nicht durch ein
ſolches Jndemnitätsgeſetz die einzige Waffe aus der Hand zu geben welche wir noch
haben. Ich werde für den Vorſchlag des Hrn. Gneiſt ſtimmen.

Abg. Wage ner Wir danken dem Vorredner für die Offenheit, mit welcher er
ſich über ſeinen Beruf als Preuße ausgeſprochen hat. Jch erkenne auch Jdeale, aber
ich kann Preußen von unſeren Jdealen nicht trennen ich bedaure, daß alle erzielten
Erfolge die Gegner unſerer Regierung nicht dahin bringen können ohne Rückhalt der
ſelben ihren Dank auszuſprechen. Das iſt nicht unſer das iſt der Schaden der Geg
ner welche damit ihre Stellung als politiſche Männer aufgeben. Sieht Hr. Gneiſt
jetzt ein, daß jetzt der immergrüne Lorbeer da iſt, wo er vor vier Monaten noch das
Kainszeichen ſuchte Wir wollen mit Jhnen gemeinſchaftliche Geſchichte machen wol
ſen vor dem Auslande als gemeinſchaftliche politiſche Reſerve auftreten als geſchloſſe

nes Ganzes. Der Vorredner hat die wichtige Frage nicht beantwortet was dann
aus uns werden wird wenn wir die Jndemnität verwerfen Möge man ſich doch
auch die Conſequenzen dieſes Nein klar machen. Hier handelt es ſich ferner nicht um
ein Miniſter VerantwortlichkeitsGeſetz, ſondern um Beſeitigung des Conflikts. Ver
weigern wir die Jndemnität, ſo gerathen wir in einen viel ſchwereren Conflikt, deſſen
Ende ich nicht abzuſehen vermag. Die Regierung bietet nicht aus Schwäche die Hand
zur Verſöhnung, die wir nicht äusſchlagen dürfen. Wir werden für das Geſetz ſtim
men, aber wir acceptiren nicht die Motive zu dem Entwurfe. Wir können Principien
nicht aueziehen wie einen abgenutzten Rock, wir können nicht den Ausführungen in
dem Commiſſionsberichte beiſttmmen. Wollen Sie etwa die Regierung anklagen daß
ſie früher zur Zeit der Militär Reorgäniſation beſſer unterrichtet war wie Sie Und
doch ſpricht der Commiſſionsbericht eine ſolche Anklage beinahe aus. Vorredner
Gneiſt hat ſich mit ſeinem Vortrage nach verſchtedenen Richtungen hin ſelbſt mit
Thatſachen im Widerſpruche befunden. Die Geſetzvorlgge enthält nichts, was einen
Jeden, auch Hr. Waldeck, daran hindern könnte, den Conflikt noch fernerhin aufrecht zuhalten. Haben wir aber heut das Jndemnitätsgeſetz angenommen, ſo werden wir uns

über den Etat pro 1867 viel leichter verſtändigen. Brechen Sie mit der kleinen ne
gativen Vergangenheit, damit Sie der großen Gegenwart und der noch größeren Zu
kunft gewachſen werden. Die Geſchichte, die uns ſeit einem Jahre getrieben hat, treibt
uns auch heut. (Beifall rechts.)

Abg. Harkort will die Jndemnität nur unter gewiſſen Bedingungen ertheilen
Abg. Löwe befürwortet die IJndemnitätsertheilung. Der Vorredner hat die Jn

demnitär auf das ganze Regierungs yſtem ausgedehnt, während wir es nur mit der
Indemnität für gemachte Ausgaben zu thun haben. Das iſt der ganze Unterſchied

warum er gegen die Jndemnität ſtimmt, wie wir es für möglich halten, für dieſelbe
uns auszuſprechen. Ich ſage: möglich ob zweckmäßig das iſt eine andere Frage. Jch
ſage mir vor Allem daß durch die Forderung der Jndemnität der Rechtsboden wieder
hergeſtellt iſt, auf dem es allein möglich iſt, Finanzfragen zu behandeln. Jſt es un
zweckmäßig von dem wieder bergeſtellten Rechte Gebrauch zu machen Die Ausfüh
rungen des Abgeordneten für Mansfeld waren intereſſant, belehrend und beſtechend,

aber wir leben eben nicht in Amerika. Wir können nicht fagen, wir warten unſere
Sache ab. Wir haben Nachbarn die uns das Warkten unmöglich machen. Ich ma
che von dem Rechte Gebrauch wegen unſerer allgemeinen volitiſchen Lage. Wir ſtehen
erſt am Anfange er wird ſeine Fortſetzung haben die Verhältniſſe in Europa werden
rubig werden der Frieden wird lange Douer baven. Jeßt aber müſſen wir vor Eu
ropa einig da ſtehen damit das Ausland es verlerne, auf unſeren Zwieſpalt zu rech
nen, wenn es uns mit Krieg überziehen will, und darum gebe ich Alles, um dieſe
Zu muthung des Auslandes zu zerſtören. Jch ſtimme für den CommiſſionsEntwürf.
um dem Auslande gegenüber zu dokumentiren, daß es niemals auf uns rechnen darf
wenn dies aber allſeitig zur Wahrheit werden ſoll, dann muß auch von jener Seite
etwas dazu geſchehen es muß das bisherige Syſtem des Miniſteriums in allen Zwei
gen der Adminiſtration geändert werden. Das, m. H., wäre ein wahrer Akt der Kö
nigstreue. (Lebbafter Beifall links.)

Abg. Hr. Virch ow (gegen den CommiſſionsAntrag). Auch ich hege das Be
dürfniß nach Frieden und habe dies auch ſchon meinen Wäblern gegenüber erklärt,
aber es muß ein ehrlicher Friede ſein, und dieſer kann nur gemacht werden unter ge
wiſſen Verbältniſſen. Was iſt nun aber wohl die Quelle des Friedensbedürfniſſes der
Regierung? Die Quelle hierzu iſt nicht die Ueberzeugung daß die bisherige Haltung
des Miniſteriums in verfaſſungsmäßigen Dingen falſch geweſen iſt nicht die Ueber
zeugung daß das Recht des Landes anders aufzufaſſen ſei, als bisher, ſondern der
einzige Grund iſt die äußere Situation der Friede iſt für die Regierung kein inne
res Bedürfniß. Da ich aber nun aus inneren Gründen den Frieden wünſche, näm
lich, um den Rechtszuſtand dauernd ſicher zu ſtellen, ſo kann ich mit der Regierung
nicht auf demſelben Boden der Vereinbarung ſtehen. Der Finanzminiſter bat die
ſchwere Drohung bei den Com miſſionsberathungen ausgeſprochen daß die Regierung
bei Verweigerung der Jndemnität die Creditbewilligung gar nicht wolle, da ſie dieſelbe
nicht nöthig habe. Ich gehe an die Sache ganz objectiv heran, und komme nach ge

wiſſenha fter Ueberlegung zu dem Reſultat daß ich die Jndemnität nicht ertheilen
kann, dagegen den Eredit von 154 Millionen bewillige. Hier liegt der Weg zur bei
derſeitigen Verſtändigung der Abſchluß des Conflicts liegt nicht in der Jndemnität,
ſondern in der Wiederberſtellung des verfaſſungsmäßigen Zuſtandes. Dieſer aber tritt
auch ein mit der Publication des Etats für 1867. Wenn dies geſchehen, kann ich erſt
Jndemnität be willigen. Man bört nichts von einer Amneſtie man ſieht kein äußeres
Zeichen der Verſöhnung, im Gegentheil wird die alte Praxis in der empfindlichſten
Weiſe fortgeſetzt, und nun kommt gar noch die Drohung des Finanzminißers. Um
ſolchen Preis Frieden zu machen ſind wir nicht berechtigt.

Miniſterpräſident Graf Bismarck Je aufrichtiger die Regierung den Frieden
wünſcht, um ſo mehr fühlen ihre Mitglieder die Verpflichtung ſich jedes Eingehens
auf retroſpektive Kritik zu enthalten, ſei es Abwehr, ſeien es Angriffe. Wir haben in
den letzten vier Jahren unſern Standpunkt von beiden Seiten häufig mit mehr oder
weniger Bitterkeit vertreten Keiner hat es in den vier Jahren vermocht, den Andern
zu überzeugen Jeder hat geglaubt recht zu handeln wenn er ſo handelte wie er es
hat. Ein Friedensſchluß würde auch in den auswärtigen Verhältniſſen ſchwerlich je
mals zu Stande kommen wenn man verlangte, daß ihm von einem von beiden Thei
len vorhergehen ſollte das Bekenntniß: „IJch ſehe es jetzt ein, ich habe Unrecht gehan
delt! Wir wünſchen den Frieden nicht, weil wir kampfunfähig ſind in dieſem
inneren Kampfe im Gegentheil, die Fluth fließt in dieſem Augenblicke mehr zu un
ſern Gunſten als vor Jahren wir wünſchen ihn auch nicht, um einer etwaigen künf
tigen Anklage auf Grund eines künftigen Verantwortlichkeitsgeſetzes zu entgehen; ich
glaube nicht daß man uns anklagen wird, ich glaube nicht, daß, wenn es geſchieht
man uns verurtheilen wird, und, wie dem auch ſein möge, man hat dem Miniſterium
viele Vorwürfe gemacht den der Furchtſamkeit noch nicht. (Heiterkeit.) Wir
wünſchen den Frieden weil unſerer Meinung nach das Vaterland ihn im gegenwärti
gen Augenblicke im höheren Grade bedarf, als früher wir wünſchen ihn und ſuchen
ihn namentlich deshalb weil wir glauben ihn im gegenwärtigen Mement zu finden,
wir hätten ihn früher geſucht, wenn wir früher hätten hoffen können ihn zu finden z
wir glauben ihn zu finden weil Sie erkannt haben werden, daß die königl. Regierung
den Aufgaben welche auch Sie in Jhrer Mehrheit erſtreben, nicht ſo fern ſteht, wie
Sie vielleicht vor Jahren gedacht haben nicht ſo fern ſteht wie das Schweigen der
Regierung über Manches was verſchwiegen werden mußte, Sie zu glauben berechtigen
könnte. (Gravo Aus dieſem Grunde glauben wir den Frieden zu ſinden, und ſuchen
ihn ehrlich. Wir haben Jhnen die Hände dazu geboten und der Commiſſionsantrag
giebt uns die Bürgſchaft, daß Sie in dieſe Hand einſchlagen werden. Wir werden
dann die Aufgaben die uns zu löſen bleiben, mit Jhnen in Gemeinſchaft löſen ich
ſchließe von dieſen Aufgaben Verbeſſerung der inneren Verwaltung Herſtellung der re
gelmäßigen Verfaſſungszuſtände keineswegs aus (lebhaftes Bravo! von allen Seiten),
aber nur gemeinſam werden wir ſie löſen können indem wir von beiden Seiten erken
nen daß wir von beiden Seiten demſelben Vaterlande mit demſelben guten Willen
dienen ohne an der Aufrichtigkeit des Anderen zu zweifeln. (Bravo Jn dieſem
Augenblicke ſind aber die Aufgaben der auswärtigen Politik noch ungelöſt, die glän
zenden Erfolge der Armee haben nur unſern Einſatz ins Spiel gewiſſermaßen erhöht,
wir haben mehr zu verlieren als vorher, aber gewonnen iſt das Spiel noch nicht.
Aber je feſter wir im Innern zuſammenhalten deſto ſicherer ſind wir, es zu gewin
nen in dieſem Augenblick. Wenn Sie ſich im Auslande umſehen wenn Sie die Wie
ner Zeitungen durchgehen, und zwar diejenigen von denen bekannt iſt, daß ſie die
Meinungen der kaiſerlichen Regierung vertreten ſo werden ſie diejenigen Aeußerungen
des Haſſes und der Aufregung gegen Preußen finden, die auch vorher vorhanden ge
weſen waren und die nicht wenig dazu beigetragen haben, den Krieg für die kaiſerl.
Regierung zur Nothwendigkeit zu machen von der die Regierung nicht zurücktreten
konnte wenn ſie auch wollte. Sehen Sie auf das Verhalten der Völker in Süd
deutſchland, wie ſie ſich in den Armeen vertreten finden da iſt der Grad von Ver
ſöhnlichkeit und von Erkenntniß einer gemeinſamen Aufgabe des geſammten Deutſchlands
gewiß nicht vorhanden, ſo lange baierſche Truppen aus den Eiſenbahnwagen meuchlings
auf preußiſche Offiziere ſchießen. Sehen Sie ſich die Haltung der einzelnen Regierun
gen gegenüber den zu bildenden Einrichtungen an; ſie iſt bei einigen vollſtändig befrie
digend, bei anderen widerſtrebend; gewiß aber iſt, daß in Europa Sie kaum eine
Macht finden werden, welche die Konſtituirung dieſes neuen deutſchen Geſammtlebens
in wohlwollender Weiſe forderte, welche nicht das Bedürfniß hätte, in ihrer Weiſe ſich
an dieſer Konſtituirung zu betheiligen ſei es auch nur, um einem der mächtigeren
Bundesgenoſſen wie Sachſen die Möglichkeit nicht zu verkümmern, dieſelbe Rolle
noch einmal ſpielen zu können, wie bisher. (Sehr wahr Deshalb, meine Herren,
iſt unſere Aufgabe noch nicht geköſt, ſte erfordert die Einigkeit des geſammten Landes
der That nach und dem Eindruck auf das Land nach. Wenn man oft geſagt hat, was
d r r hat die Feder verſpielt, ſo habe ich das volle Vertrauen

was Schwer o i ſerTribüne vernichtet. (Lebhaftes Se en
Der Präſident theilt mit, daß zwei Anträge eingegangen ſind,

einer auf Schluß und einer auf Vertagung der Debatte. In die Red
nerliſte ſind noch eingeſchrieben: Gegen die CommiſſionsAnträge: Frhr.
v Hoverbeck und Schulze (Berlin). Für denſelben: Dr. Achenbach,
Lasker, Graf Bethuſy-Huc, Dr. John (Labiau), Lent, v. Kirchmann,
v. Unruh Hoppe, v. Gerlach, v. Wiedemeyer. Der Schluß wird mit
geringer Majorität abgelehnt, die Vertagung angenommen. Es folgen
perſönliche Bemerkungen. Schluß der Sitzung 3 Uhr. Nächſte Sitzung
Montag 10 Uhr. Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Berathung.



Bekanntmachungen.
Gutsverkaufs- Anzeige. Ein ſehr ſchönes

Bauergut mit ganz neuen Wohn und Wirth-
ſchaftsgebänden, großen Obſtgärten, 135 Morg. Feld, be
ſter Raps- u. Weizenboden, mit zugehörigen ausgezeichneten Wie
ſen u. allem ſonſtigen Zubehör,
di gſt verkauft und übergeben werden.
ſen ſtehen bleiben.
Rindfeisch in Merſeburg.

Auskunft hierüber bei dem Kreis Aucet. Commiſſar
ſoll Familienverhältniſſen halber bal

15,900 können zu üblichen Zin

schaftliche Frauen und

mit fasslicher Beschreibun

onthaltenen

S
z r

Fach einſchlagender Arbeiten.

S ſtehen.

ſelben billigſt
We eW gen

Landwirthſeh
Seit 5 Jahren beziehe ich meinen Dünger

bedarf aus der Fabrik des Herrn Ed. Lieder
in Berlin, Adalbertſtr. 16; ich habe bis jetzt
ſehr gute Erfahrungen beim Roggen und Rü
benbau damit gemacht. Bei Roggen konnte
man in der Fahre jeden Halmn erkennen der
mir oder dem Nachbar gehötte ebenſo bei Ruu
kel und Mohrrüben, welche ich im Sandboden
gezogen habe. Do vjeſer Dünger durch ſeine
vorzügliche Wirkung und außerordentliche Bil
ligkeit (indem ein Quanum zu 8 Schffl. Aus
ſagt nur 9 koſtet) jedem Landwirth zu em
pfehlen iſt, ſo bringe ich dies hiermit zur öffent
lichen Kenntniß des landwirthſchaftlichen Pu
blikums

AltRuüppin, den 5. Juli 1866.
E. Müller Maurermeiſter.

Sechs Stück junge Bullen, Kreuzung von
Schorthorn und Holländer, ſowie zehn Stück
junge Schaaf Böcke, Kreuzung von Southown
und Merino, ſtehen bei mir zum Verkauf.

Dammendorf. W. Nudolphi.
Ein junger Mann, militärfrei, Kaufmann,

welcher die Handelsſchule zu Berlin beſucht und
das Primaner Zeugniß beſitzt, wünſcht noch als
Volontair gegen freie Station in einem Tuch
oder Leinwandgeſchäft thätig zu ſein. Zu erfra
gen poste rest. Naumburg a/S. I. K. 700.

Neue Preisverzeichniſſe meiner

Roſengärtnerei zu Storkau
bei Weißenfels namentlich Roſen, Zwergobſt,
Erdbeeren und Topfgewächſe betreffend, gebe

i ersehienen die ersten Nummern der neuesten Damenzeitung:

DIE. BIENE.
Journal für Woiletts und HKandarbeit.

Die practischen Bedürfnisse im Auge behaltend, träg
ie „Biene“ mit Sammelfleiss, Sorgfalt und UVmsicht

Alles zusammen, was die Mode im Gebiete der Toilette
und der weiblichen Handarbeit für selbstthätige, wirth

ringt: Im Hauptblatte jährlich an 1200 vorzügkehe
bbildungen der gesammten Damen- und Kinder Gar-

derobe, Leibwäsche und der verschiedensten Handar-
beiten, in den Supplementen die betretf. Scohnittznuster

geübtesten Händen möglich wird, Alles gelpet angzufer-
tigen und damit bedeutende Ersparnisse zu erzielen

Herausgegeben unter Mitwirkung der

Redaction des Bagar
mit theilweiser Benutzung der in dieser Zeitschrift

V G.Steinhauermeiſter n Halle a/S.
Mühlgraben Nr. 3, Grundſtück d. Hn. Trübe,

Gleichzeitig mache ich auf die von mir gefertigten Grab
I Denkmäler aufmerkſam von denen fortwährend einige zwanzig Stück von verſchie

denſtem Stein, ſowie von ſchrarzem, Tarariſchen und ſchleſtſchen Marmor zu gef. Anſicht
Grabgilter ſowie Kreuze übernehme ich ebenfalls zur Lieferung und beſorge die

aftliches.

Pöchter Neues und Gutes

g, wodurch es auch den un-

Abbildungen

empfiehlt ſich bei vorkommenden Bauten und Reparaturen zur Anfertigung aller in ſein

Eine frequente Reſtauration
am Anhaltepunkte einer Eiſenbahn in der Nähe
v. Halle belegen, iſt bei 600— 1000 Anz.
zu verkaufen oder gegen ein Haus in Halle
zu vertauſchen. Alsk. d. Sekr. Kleiſt,
Schmeerſtr. Nr. 16.

V

Geſucht
wird bei gutem Lohne bis ſpäteſtens den
1. October für eine Herrſchaft auf dem Lande
ein gewandtes, zuverläſſiges Stubenmäbchen,
welches im Schneidern, Weißnähen,
Waſchen und Plätten erfahren ſein muß.

Gute Zeugniſſe werden verlangt.
Adreſſe K. S. poste restante Zeitz franco.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Allen Denen, die bei unſerm harten Ver
luſte vor 3 Jahren ſo innige Theilnahme zeig
ten, die freudige Nachrichr, daß meine liebe
Frau Bertha geb. Graefe den 2. Septem
ber von einem Söhnchen glücklich entbunden
worden iſt.

Cöthen, den 3. September 1866.
L. Schröter,
Garteninſpektor.

TodesAnzeige.
Heute Mittag ſtarb an ver Cholera unſer

lieber Gatte Vater und Großvater, der Amt
mann Gotthilf Leiter. Dieſe Trauernach
richt für alle unſere Verwandte und Freunde
ſtatt beſonderer Meldung.

Halle, den 1. September 1866.
ich gegen frankirtes Verlangen gratis u. franco.

Sehmalf erſ
Friederike Leiter geb. Pfeiſfer,

Todes Anzeige.
Heute Morgen 3 Uhr ſtarb nach kurzem aber
ſchweren Leiden unſere Mutter, Schwieger und
Großmutter Maria Böhme geb. Penner
im 61ſten Lebensjahre; ſie folgte ihrer am T

d. Mts. vorangegangenen Pflegerin verwittwete
Sonntag.

Dies Freunden und Verwandten zur Nachricht
Halle, den 2. September 1866.

Die trauernden Hinterbliebenen.

e

TodesAnzeige.
Am 1. Septbr. Abends 11 Ubr ſtarb mir

mein unvergeßlicher Mann Karl Kühlhorn.
Dieſe traurige Nachricht Freunden und Bekann
ten mit der Bitte um ſtilles Beileid

Die trauernde Wittwe nebſt Kind.

Todes Anzeige.
Von innigem Danke gegen Gott erfüllt, daß

unſer geliebter Sohn und Bruder, der Gefreite
in der 11ten Compagnie des 67ſten Infanterie
Regiments, Friedrich Carl Schaaf, alle
Gefahren des Krieges glücklich überſtanden und von
der frohen Hoffnung erfüllt, den nun bereits der
Heimath zueilenden Geliebten bald in unſere Arme
ſchließen zu können, trifft uns die erſchütternde
Kunde, daß er am 21. Auguſt e. zu Trebitſch
in Mähren an der Cholera verſtorben iſt. Freun

herben Verluſt, mit der Bitte um ſtille Theil
nahme, hiermit an.

Hoher Peters berg bei Halle a/S.
Halle a/S. und Löbejün,

den 2. September 1866.
Die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Am 23. Juli ſtarb ſchnell und unerwartet

im Lazareth zu Brünn der Unterofficier von
der 4. Comp. 4. Magdeb. Jnf.-Regmt. Julius
Schmidt, in ſeinem ziemlich vollendeten 27.
Lebensjahre Nachdem die Gefahren des Krie
ges glücklich an ihm vorübergezogen, iſt er nun
noch der Eholera erlegen. Tiefbetrübt zeigen
dies hierdurch Verwandten und Bekannten an

die trauernden Hinterbliebenen:
Maria Schmidt geb. Schlüter als Frau,

Dorothea Schmidt als Mutter,
nebſt ſeinen Geſchwiſtern, Schwägern und

Schwiegereltern.
Beeſen u. Cönnern, d. 1. Sept. 1866.

TodesAnzeige.
Unſern lieben Verwandten und Freunden

ſtatt beſonderer Meldung die Trauernachricht,
daß unſer lieber Sohn und Bruder Ernſt
Leopold Oehme nach nur kurzer ſchwerer
Krankheit am 1. Septbr. Sonnabend früh 3
Uhr, im Alter von 34 Jahren Z. Monaten und
10 Tagen durch den Tod von uns genommen iſt.

Die Erde iſt voll Jammer,
An Thränen oft ſo reich.
Einſt ſehen wir uns wieder
Jm ew'gen Freudenreich.

Roſenfeld, den 2. September 1866
Die Mütter, Wittwe Oehme

nebſt Angehörige.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 3 Uhr ſtarb nach ſchwe

rem Leiden meine theure gute Frau Luiſe geb.
Deubel.

Wekttin, am 1. September 1866.
Böttger, Rendant.

TodesAnzeige.
Geſtern früh 4 Uhr verſchied nach mehr

wöchentlichem Krankenlager unſere gute Mut
ter, Schwiegermutter, Groß und Urgroßmutter,
die verwittw. Frau Stadt und Berg Chirurg
Dorothee Neger geb. Naumann, in
einem Alter von 88 Jahren 5 Monaten und
9 Tagen. Sanft und gottergeben wie ihr Le
ben war auch ihr Tod. Tief betrübt widmen
wir dieſe Anzeige Verwandten und Freunden
mit der Bitte um ſtille Theilnahme

Wettin den 2. September 1866
nebſt übrigen Hinterbliebenen.

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle
Die Hinterbliebenen.
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Brilage zu 205 der Halliſchen
Halle, Dienstag den 4. September 1866.

Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

Verluſt Liſten der Königl. Preußiſchen Armee.

rſatzBataillon des 3. Thüringiſchen Jnfanterie-Regts. Nr. 71.
Bei Langenſalza am 27. Juni: Todt 4, verwundet 17. Dar

e Wilhelm Ewald aus Wettin, Saalkreis. Schuß durch das linke Bein, Laz.
Langenſalza.

hefr. Joh. Friedr. Heinr. Rein hardt aus Hamma, Kr. Sangerhauſen Streif
ſchuß am Auge.

hec Lieut. Se Leopold Wilhelm Kunckell aus Querfurt. Bajonnetſtich durch

z linke Bein. ee Friedr. Chriſtian Strickrott aus Weißenſee. L. v. Streifſchuß an der
echten Hüfte.

Magdeburgiſches Dragoner- Regiment Nr. 6.
Bei Hett ſtadt am 26. Juli: Todt 5, verwundet 17, vermißt
Darunter

ſrag Wilh. Guſtav Friedr. Lutze aus Hohenthurm Saalkreis. T. Hieb in den
Hinterkopf und Stich in die Bruſt.

Nreg. Carl Man ck aus Marienkirchen, Kr. Liebenwerda. T. Granatſchuß durch
den Hinterkopf.

rag. Carl Mühlner aus Sprotta, Kr. Delitzſch. Verm.
ſag Paul Otto aus Reinsdorf, Kr. Eckartsberga. Verm.
prag. Friedr. e Hille aus Sachau, Kr. Wittenberg. L. v. Mehrere Kopf

iebe. Laz. Cell.e Friedr. Lebrecht Aug. Schulze II. aus Peißen, Saalkreis. L. v. Hieb
am Hinterkopf. Beim Truppentbeil.

rag. Joh. Louis Werner aus Oberwünſch, Kr. Querfurt. L. v. Hlieb über die
rechte Hand. Beim Trurpentheil.
nteroff. Karl Aug. Kühne aus Belgern, Kr. Torgau. L. v. Granatſplitter an
der rechten et e an h K. Witenb 9drag. Friedr. Ernſt Fiſcher aus Trebitz Kr. Wittenberg. Verm.3 en Otto v. Helldorf aus Bedra, Kr. Merſeburg. S. v. Zwei Hiebe
ins Geficht, Stich in den rechten Arm, 2 Hiebe über beide Schultern Laz. Cell.
nteroff. Wilh. Franke aus Beyeredorf, Kr. Bitterfeld. S. v. Stich in die
linke Seite, Hieb in den rechten Arm. Laz. Greuſenheim. g

jefr. Joh. Friedr. Bölke aus Marzanab, Kr. Wittenberg. S. v. Hieb über
die rechte Hand und rechten Oberarm. Lagz. Wertheim,

hrag. Andreas Beyer aus Leimbach, Kr. Querfurt. T. Schuß durch die linke
Bruſt.
rag. Joh. Friedr. Louis Engler aus Unterfarnſtedt, Kr. Querfurt. T. Stich
in die rechte Bruſt, Hieb über den rechten Unterar n.

drag Franz Albert Fiſcher aus Rotta, Kr. Wittenberg. S. v. Zwei Hiebe
ſam Kopf. Laz. Cell.
rag. Friedr. Carl Eduard Wolff aus Löſſen, Kr. Merſeburg. L. v. Hieb in
die rechte Hand. Liz. Uettingen.
efr. Chriſtian Wilh. Ernſt aus Trebnitz, Saalkreis. Verm.
rag. Friedr. Louis Hingks aus Benndorf, Saalkreis. Verm.

Bei Roßbrunn am 26. Juli Verwundet 1
ſefr. Ernſt Bloßfeld aus Delitzſch.

ſatzungs-Escadron (Merſeburg) des Thüringiſchen Huſaren Regi
ments Nr. 12.

Bei Langenſalza am 27. Juni Verwundet 6.
arl Gottlob Richter aus Klein Wittenberg Kr. Wittenberg.
biebe am Kopf. Lagz. Langenſ lza.
ob. Chrikoph Mengel aus Würchwitz, Kr. Zeitz. S. verw.
Kopf. Laz. Erfurt.
orl Gärtner aus Mückenberg, Kr. Liebenwerda. L. v. 2 Säbelhiebe am Kopf.
Laz. Erfurt.
el Anton Schuhmann aus Jaucha, Kr. Weißenfels. L. v. Am rechten Fuß
derch Granatſplitter verwundet, leichte Quetſchung der Bruſt. Laz. Naumburg
eorg Heinr. Louis Fleiſchhauer aus Kl. Ballbauſen Kreis Weißenſee. L.
v. Durch Stürzen im Gefecht bet einer Attacke Rückerquetſchung. Laz. Erfurt.

arl Wilh. Brenne aus Rottſch, Kr. Torgau. L. v. Durch Srürzen im Gefecht
bei einer Attacke Quetſchung. Laz. Erfart.

Magdeburgiſches Feſtungs- Artillerie Regiment Nr. 4.
Bei Langenſalza am 27. Juni Todt 1, verw 6. Darunter

an. Johann Gottfried Brömme aus Günkhersdorf, Kr. Merſeburg. L. v.
Prellſchuß gegen den linken Unterarm. Beim Truppentheil.
an. Johann Gottfried Wilhelm Rudloff aus Böſenburg, Mansfelder Seekreis.
L. v. Säbelhiebe über den rechten Arm und das rechte Bein. Beim Truppentheil.
an. Jobann Carl Lindenhahn aus Wiedemar, Kr. Delitzſch. L. v. Säbel
hieb über den rechten Arm. Beim Truppentheil.

ſatzungsBataillon (Aſchersleben) des 2. Magdeburg. Landwehr
Regiments Nr. 27.

Bei Langenſalza am 27. Juni: Todt G6, verwundet 28, ver
t 4. Darxunter:
duptm. v. Lahrbuſch. Schuß in die linke Schulter. Laz. Erfurt.
iceeFeldw. Thebdor Röß aus Lützen Kr. Merſeburg. Schußwunde durch beide
Oberſchenkel. Laz. Erfurt.

jef. Albert Hucke aus Wilsleben, Kr. Aſchersleben. T.
Pehrm. Helmuth Böttcher aus Aſchersleben. T.
ehrm. Carl Töffels aus Alsleben, Mansfelder Seekreis.
ten Wade. Beim Truopentheil.
ehrm. Wilhelm Hennig aus Lüttgendorf, Mansfelder Seekreis.
linke Backe. Beim Truvppentheil.
ſehrm. Carl Albert Plock aus Aſchersleben.
Laz. Langenſalza.
ebrm. Auguſt Paſchke aus Aſchersleben.
Beim Trupvpentheil.

Darunter
S. v. 3 Säbel
3 Säbelhiebe am

Streifſchuß der rech

Schuß in die

Schuß durch den linken Oberarm.

Streifſchuß am linken Oberſchenkel.

debrin. Joachinm Wagner aus Gaters eben Kr. Aſchersleben. Verwundung unb
Frankenberg'ſches Krankenhaus in Gotha.
es Lt. u. Comp Führer Boſſe. Contuſion durch einen Granat u. Prellſchuß.
Beim Truppentheil.
Khri. Auguſt Stohrig aus Königsaue, Kr Aſhersleben. Säbelhiebe am rech
len Arm u. S ulter. HülfsLaz. Martineſtift zu Erfut.
rniſt Friedrich Dockhorn aus Hektſtedt, Man felder Gebirgskreis.
des rechten Knies Bei u Truppentheil
Kehrm. Carl Teinpel aus Volkſtedt, Mansfelder
en Bruſt durch Pferd. Krieg ſchule Erfurt.
ehrm. Martin Borbrodt als Quedlinb irg, Kr. Aſchersleben.
durch den rechten Obe ſchenkel. Laz Langenſalza.

Contuſton

Seekreis. Quetſchung der rech

S. v.

u

Wehrm. Paul Swinti aus Kelbra, Kr. Sangerhauſen. Pferdeſchlag. Laz.
Raumburg.

Webrm. Johann Friedrich Ferdinand Zobel aus Alt-Gatersleben, Kr. Aſchers
leben. Verm. Wahrſcheinlich im Gefecht geblieben.

Wehrm. Andr. Conrad Jfecke aus Winningen, Kr. Aſchersleben. Schuß in den
Kopf. Jm Frankenberg'ſchen Krankenhauſe zu Gotha am 2. Juli geſtorben.

Wehrm. Wilhelm Hau bitz aus Burgörner, Mansfelder Gebirgskreis. Quetſchung
im linken Kniegelenk. Beim Truppentheil.

Wehrm. Friedrich Reinhardt aus Burgörner, Mansfelder Gebirgskreis. Contu
ſion am rechten Bein. Beim Trupypentheil.

Wehrm. Andreas Wilhelm Groſſe aus Meisdorf, Mansfelder Gebirgskreis. Verm.
Wehrm. Ernſt Schulze aus Gorenzen, Mansfelder Gebirgskreis. Kolbenſchlag

in die linke Hüfte. Beim Truppentbeil.
Wehrm. Friedrich Heher aus Leimbach, Mansfelder Gebirgskreis. Schuß durch

den linken Oberarm. Frankenberg'ſches Krankenhaus in Gotha.
Wehrm. Carl Andreas Ohlendorf aus Leimbach, Mansfelder Gebirgskreis. Verm.

Wahrſcheinlich im Gefecht geblieben.

Beſatzungs-Bataillon des 2. Thüringiſchen Landwehr-Regts. Nr. 32.
Bei Langenſalza am 27. Junt: Todt 4, verwundet 17, ver

mißt 2. Darunter:
Carl Lange aus Kropſtedt, Kr. Wittenberg. S. v.

orben.rn Johann Ernſt Böhme III. aus Bethau, Kr. Torgau.

Wehrm. Friedr. Herm. Koethmann aus Scholis Kr. Wittenberg. T.

Jm Lazareth ver

g
T.

Gef. Friedrich Herrmann Richter aus Neuſſen, Kr. Torgau. S. v. Jm Laza-
reth verſtorben

Wehrm. Georg Albert Förſte r aus Kemberg, Kr. Wittenberg. S. v. Jm La
zareth verſtorben.

Wehrm. Franz Eduard Kretſchmar aus Nichtewitz, Kr. Torgau. L. v. Jm La
zareth geſtorben.

Wehrm. Herrmann Hugo Schulz aus Torgau. L. v.
n Wilhelm Meyer aus Axien, Kr. Torgau.

eſtorben.Weh Gottlob Bauer J. aus Reinharz, Kr. Wittenberg.
pagnie zurückgekehrt.

Wehrm. Friedrich Henſchel aus Köllitzſch, Kr. Torgau.
zurückgekehrt.

Wehrm. Carl Leuthold aus Bockwitz, Kr. Liebenwerda. L. v.
Unteroff. Oswald Reiniger aus Bomsdorf, Kr. Liebenwerda. L. v.
Wehrm. Traugott Gröbe aus Grünewalde, Kr. Liebenwerda. L. v.
Major u. BataillonsCommandeur v. Oetinger aus Torgau. Contuſiton durch

Granatſplitter am Geſäß.
Wehrm. Albert Gottlob Kolditz aus Haardorf, Kr. Weißenfels. S. v.
Wehrm. Chriſtoph Roland aus Zettweil, Kr. Zeitz. L. v. Schuß in die Schulter.
Wehrm. Wilhelm Kupfer aus G. -Corbetha, Kr. Weißenfels. L. v. Streifſchuß

am Knie.
Wehrm. Carl Auguſt Sei tz aus OberGreißlau, Kr. Weißenfels. L. v.

ſchuß am Fuß.
Wehrm. Johann Friedrich Wilhelm Jacob aus Hainichen, Kr. Zeitz. L. v.

natſplitter an der Schulter.
Wehrm. Earl Friedrich Göthel aus Naumburg. Jſt bei Hennigsleben geſtorben.

Nr. 11 der Verluſtliſten enthält außerdem noch die Verluſte
des 4. Garde Reg. zu Fuß, 1. Weſtph. Jnf.Reg. Nr. 13, 3. Weſtph.
Jnf.Reg. Nr. 16, 4. Weſtph. Jnf.-Reg. Nr. 17, 2. Poſenſch. Jnf.
Reg. Nr. 19, 1. Rhein. Jnf. Reg. Nr. 25, 2 Rhein Jnf.-Reg. Nr. 28,
3. Rhein. Jnf.Reg. Nr. 29, Oſtpreuß. Füſ.-Reg. Nr. 33, Hohenzoll.
Füſ.Reg. Nr. 40, 3. Niederſchl. Jnf.Reg. Nr. 50, 6. Weſtph. Jnf.
Regiments Nr. 55, 7. Weſtphäliſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 56,
8. Weſtph. Jnf. Regiments Nr. 57, 4. Poſenſch. Jnf.- Reg Nr. 59, 4.
Oberſchl. Jnf.Reg. Nr. 63, 6. Rhein. Jnf.-Reg. Nr. 68, 7. Rhein.
Jnf.Reg. Nr. 69, Rhein. Jäger Bat. Nr. 8S, Rhein. Küraſſter Reg.
Nr. 8, Rhein. Dragoner-Reg. Nr. 5, Weſtph. Dragoner Reg. Nr. 7,
LandwehrBeſatzungs Escadron deſſelben Regiments, Königs Huſaren
Reg. (1. Rhein Nr. 7, 2. Weſtph. HuſarenReg. Nr. 11, Weſtph.
UlanenReg. Nr. 5, Rhein. UlanenReg. Nr. 7, Oſtpreuß. Ulanen Reg.
Nr. 8, Pomm. ſchweres Landw. Reiter-Reg., Weſtph. Feld Art. Reg.
Nr. 7, Ryhein. Feld Art. Reg. Nr. 8, 3. Rhein. Landw.-Reg. Nr. 29.

Deutſchland.
Berlin d. 2. Septbr.

Ueber die Audienz, wilche die von dem Stadtrath und dem

Jm Lazareth geſtorben.
S. v. Jm Lazareth

Verm. Zur Con
Verm. Zur Compagnlke

Streif

Gra

Schuß

Bürgerausſchuß von Kaſſel hierher entſandte Deputation bei Sr. Ma
jeſtät dem Könige Montag den 27. Nachmittags 3 Uhr, gehabt

hat, erfahren wir aus verläßlicher Quelle folgendes Nähere: Nachdem
der Ober- Bürgermeiſter Nebelthau in ſeiner Anſprache bemerkt, daß
der Stadtrath und Bürgerau ſchuß der Stadt Kaſſel die Deputation

geſandt habe, um Sr. Maj. ihre Ehrfurcht auszuſprechen und zu bit
ten, die königliche Huld und Gnade auch der Stadt und Bü gerſchaft
zuzuwenden, äußerte er ſich weiter

Ereigniſſe, die mit dem ganzen Gewicht hiſtoriſcher Nothwendigkeit und Unver
meidlichkeit über fie hereingekommen, hätten auch ihre Beziehungen zum öffentlichen
Leben tief derührt und hier und da in Frage geſtellt. Die ſtädti ſche Bevölkerung fühle
daher ein doppelt s Bedürfniß einerſeits zu zeigen, daß man mit aller Bereitwilig
keit und Hingebung in den neuen Gang der Dinge eintrete, andererſeits das Jnt-reſſe
Sr. Maj. namentlich bei der neuen Oraaniſation des Landes in Anſpruch zu nehmen.
Die ſtädtiſchen Aehörden näbmen dies köntgliche Jntereſſe voll Hoffnung und Vertrauen
in Anſpruch, da ja Majeſtät ſelbſt die kleinen Eigenthümlichkeiten des Landes mit
Schonung und die begreifliche Anhänglichkeit der Bevölkerung an vielhundertjährige
Jnſtttutivnen des Landes mit jeder thunlichen Rückſicht behandelt wiſſen wolle. Die
Stadt Kaſſel, als wralter Mittelpunkt einer großen ſchönen Land ſchaft verdiene die
Aufmerkſamkeit Dr. Maj. Jn Detats wolle, könne die Deputation nicht eingehen,
ſie beſchränke ſich für jeßt auf die Hauptſache, auf den Wunſch daß Se. Maj. alle
zeit dem Lande wie der Stadt ein gütiger und gnädiger Herr ſein wolle.

Der König erwiterte hirrauf etwa Foigendes: allerdings ſiad die
Ereigniſſe für mich ſelbſt une war et eingetreten es liegt eine Entwicke
lung der Dinge hinter uns, die ich vor dem Kriege als das Werk ei es

ider s zu bezeichnen Anſtand ge om men hätte. Sie hahaloen Jahrh
ben auch recht wenn ſie in Jhrer Anſp ache erwähnten, daß die Ge-
ſchichte der letzten Wochen in gewiſſer Weiſe wider meinen Willen ihren



Verlauf genommen hat.
mir verwandtes und durch jahrhundertlange Herrſchaft eng verbundenes
Fürſtenhaus ſo verfahren zu müſſen, wie ich es that. Aber die natio
nalen Aufgaben Deutſchlands und Preußens vduldeten es nicht anders.
Es freut mich auch, daß die Bevölkerung nicht leichten Sinnes über
den Wechſel der Dinge ſich bin ausgeſetzt hat. Gleichworl hoffe ich, daß
ſie ſich mit den neuen Verhältniſſen, mit dem Anſchluß an einen Staat,
der, das kann man nun nicht wohl in Abreve ſtellen, was Jntelligenz,
Kraft und Ordnung betrifft, an der Spitze der deutſchen Nation ſteht,
bald ausſshnen und mir in der weiteren Verfolgung meiner nationalen
Ziele beiſtehen wird. Jn dieſem Sinne freut es mich die Herren hier zu
ſehen. Es hat mich einigermaßen überraſcht, dieſen Beweis Jhrer Ge
ſinnung ſchon jetzt entgegennehmen zu können, aber es freut mich dies
um ſo mehr. Jch habe ſchon in meiner Botſchaft erklärt, daß ich die
Eigenthümlichkeiten des Landes mit der größten Schonung behandeln
werde und was ſpeziell Jhre Vaterſtadt betrifft, ſo wird ſie allezeit
die Prärogative behalten, welche ihr als Hauptſtadt eines ſo anſehnlichen
Landes und namentlich auch in Rückſicht auf ihre günſtige Lage und
ſonſtigen Vorzüge zukomint. Höhere Cioil und Militär Organiſatio
nen werden daſelbſt ihren Mittelpunkt haben. Sagen Sie alſo Jhren
Landsleuten, daß ſie ſich in mir in keiner Beziehung täuſchen werden.
Zwar bin ich für meine Perſon ſchon zu alt, um noch viel verſprechen
zu können, aber mein Sohn, darauf verlaſſen Sie ſich, wird in mei
nem Sinne förtregieren und Jhnen alles halten was ich hiermit ver
ſprochen habe Hierauf ließ ſich Se. Maj. die einzelnen Mitglie
der der Deputation durch den Ober Bürgermeiſter Nebeltham vorſtellen
und unterhielt ſich mit denſelben in zwangloſeſter Weiſe Dabei ſchien
den König die Eintracht der beiden ſtädtiſchen Körperſchaften (Stadt-
ralh und Bürgerausſchuß) beſonders zu freuen. Se Majeſtät meinte:

Wenn eine Jnſtitution„das wäre nicht überall und nicht immer ſo. Wenn n
die andere zu kontrolliren habe, ſeien ſie regelmäßig nicht gut auf ein
ander zu ſprechen. Das ſei ſo auch zwiſchen König und Landteg. Al
ler dings in großen politiſchen Momenten finde man ſich in Eintracht
wieder zuſammen da müſſe jeder Theil nachgeben. So habe Er auch
in dem gegenwärtigen Augenblicke gedacht, und der preußiſche Landtag e

hatten zurücklaſſen müſſen.denke nicht minder ſo. Einige Unzuftiedene blieben zwar immer übrig
aber Allen könne man es niemals recht machen.

Die Miniſter des Krieges und des Jnnern haben unterm 30 v.
M. folgende Bekanntmachung erlaſſen. „Einzelne Anträge um Siſt
rung des zweiten diesjährigen Kreis Erſatz Geſchäfts
in mehreren Orten heftig auftretenden Cholera veranlaſſen uns zu n
ſtimmen, daß das eben erwähnte Erſatz Geſchäft üb,rall bis auf Wei
teres aus zuſetzen iſt.“

Jn mehreren Orten, namentlich in Berlin, Magdeburg und
Breslau, werden umfaſſende Vorbereitungen für ken feſtlichen Em

Auf durchaus verſchieden von derjenigen,pfang der aus dem Felde zurückkehrenden Druppen getroffen
den Eiſenbahnen werden während der Truppentransporte mehrfache Stö
rungen in dem Perſonen und Güterverkehr eintreten. Die Berlin
Stettiner Bohn veröffentlicht außer der Siſtirung des Güterverkehrs
eine lange Liſte von Perſonen Ziügen, die vom 6. September bis auf
Weiteres wegfallen müſſen. Die Königliche Direction der Ober
ſchleſiſchen Bahn zeigt an, daß ſie auf der Oberſchleſiſchen, Breslau
Poſen Glogauer und StargaedPoſener Eiſenbahn in Folge der bevor
ſtehenden Militair Transporte vom September C. ab außer Stande
iſt die Einhaltung der reglementsmäßigen Lieferzetten zu gewährleiſten,
daß jedoch gleichwohl für die möglichſt raſche Beförderung der Fracht

Wegen bevorſtehender Militgir Transgüter geſorgt werden wird. n bese
porte iſt der Güterverkehe auf der Sächſiſch- Bähmiſchen Staatsbahn
bis auf Weiteres eingeſtellt; aus demſelben Geunde werden auch auf
der Sächſiſch Schleſiſchen Skaalshahn Güter nach Görlitz und darüber
hinaus nicht mehr befördert Auf den Sächſiſch weſtlichen Staats
bahnen werden die Räumlichkeiten der Bahnhöfe Leipzig und Hof, ſo
wie die Betriebsmittel dergeſtalt in Anſpruch genommen. daß eine Be
ſchränkung des Güterverkehrs innerhalb der Linie Leipzig Hof vom 3.
bis mit 9. September in folgender Weiſe Fattfinden muß. Jn und
fär Leipzig und weiter, ſowie in und für Hof und weiter mit folgen
den Ausnahmen werden nur Eilgüter zur Beförderung angenemmen.
Zwiſchen Leipzig und Gößnitz ſoll mit einem täglich zwiſchen Chemnitz
und Leipzig in beiden Richtungen verkehrenden Güterzuge der ällge
meine Güterverkehr und von Zwickau und Lugau aus in den Richtun
gen nach Leſpzig und Gera, ſowie nach Hof und Geifz der Kohlen
verkehr ſoweit thunlich aufrecht erhalten werden; auch ſoll auf den
Zwiſchenſta ſionen der Linie Leipzig Hof, ſoweit e jeweilig die Um
ſtande geſtakten, die Annahme von Gütern zur Beförderung nach allen

Gewähr für Eiahaltung der reglimentsmäßieStat'onen Platz greifen.
gen Lieferzeit kann bei den zur Beförderung angenömmenen Güterſen-
dungen während obiger Zeit nicht geleiſtet werden. Die Thüringiſche

daß vom 2. September bis auf weiteres der thürin-Bahn zeigt an
giſche Lokal-Güter- Verkehr vollſtändig eingeſtellt iſt.

Alen, die enit Angehörigen
diene zur Nächricht,
Räckmarſche dieſer Truppen nach der Heimath ſolche Einrichtungen ge
troffen hat, daß die Communication micht unterbrochen wird,
mentlich Briefe und Geldbriefe,
wie vor zur Abſendung gelangen können und den Empfängern rechtzei
tig zugeſtellt werden. Nur dahin ſiad die Poſtanſt
Annahme von Peivat-Päckereien an die in Marſchbewegung
beſindiichen Teuppen auf kurze Zeit zrrückzuweiſen.

2 Geſetz Entwurf des Abg. Schulze (Berlin) und Geneſſen, n Sgete e J ſen, Hamenilich für das zweite Aufgedor in's Gewicht ſallen.beteffend die privatrechtliche Stellung der auf Selbſthülfe beruhenden
Erwerds und Wirthyſchafts Genoſſenſchaften, ſind bis ſetzt folgende 81
Petitionen eingegangen aus Forſt j. Ober-Glogazu, Dels, Bemhen

Zum wenigſten ſchmerzt es mich, gegen ein

aus Anlaß der

e o 9 z z rder Elb armes in Bricfwechſel ſtehen, Pteußiſchen Reſerve einveleibt,
daß die Poſtoerwaltung bei dem bevorſtehenden

Kabinelswechſel vor,
daß na dem König Wilh. lin zur Genehmigung unterbreitet

ſowie Zeitungen unter Couvert nach

iten inſtruirt, die h e u t egeſitzes wird in jenen Gebſeten, wie glaub vürdig verlantet, die W
flicht nach Preu

O. S., Freiburg i. Schl., Neiſſe, Haynar, Steinau a. O., Grottke
Lauterburg, Ortelsburg, Königsberg i. Pr., Lübben N.L., Zobdten a
Cottbus, Goldap, AltDöbern, Friedeberg a. O., Namslau, Zohſ
Grünberg, Gr. Strehlitz, Prausnitz, Primk.nau, Münſterberg, Am
Kattowitz, Oneth, Waldenburg, Habelſchwerdt, Mittenwalde, Schön
Neuſtadt OGS., Landeck, Pelbritz, Bernſtadt, Kro oſchin, Lüben, G
rau, Schönberg, Glogäu, Ratibor, Kottbus, Darkehmen, Wohlau,
wiczy Wüſtegiersdorfß, Breslau, Brieg, Herrnſtadt, Ogpeln, Hirſchba
Neuſtädtel, Lewin, Freyſtadt, Liegnitz, Koſtenblur, Tilſit, Rawſ
Rosdzin, Breslau, Kotzenau, Langenbielau, Winzig, Loebau, Feſt
berg, Warmbrunn, Liſſa, Leubus i. Schl., Chriſtburg, Spremberg, L
litz, Trebnitz, Neurode, Gleiwitz, Ohlau, Patſchkau, Parchwitz El
Poln. Wartenberg und ohne Ortsangabe von Guttmann und Geno

Der „Elberf. Ztg. entnehmen wir Folgendes So Unglaublich
ſcheint, ſo beſtätigt ſich doch die Nachricht von einem Mordverſuche
26. d. M., von einem baieriſchen Soldaten bei Stockſtad t gegen ein
preußiſchen Offizier gericktet, vollkommen. Folgendes erfährt man t
über aus zuverläſſiger Quelle. Der Extrazug, welcher die laut 9
richten aus Mainz im höchſten Grade aufgeregten baieriſchen Tiupy
am 26. d gerade in dem Augenblicke aus der Feſtung Hinwegſüh
als die preußiſchen Truppen daſelbſt ihren Einzug hielten, fuhr
Darmſtadt nach Aſchaffenburg. Kurz vor dieſer Station hielt der
bei der Halteſt lle Stockſtadt an oder vielmehr, er fuhr ſo langſam
einem preußiſchen Oſfizier, der unterwegs eingeſtiegen war, das
ſteigen zu ermöglichen. Dieſer Offizier gehörte der preußiſchen WBeſah
von Aſchaffenburg an er ſoll aber ſchon bei vieſer vorletzten St
ausgeſtiegen ſein, weil er es bei dem Zuſtande der baiertſchen Solde
für gerathen hielt, nicht mit ihnen zugleich in Aſchaffenburg den
zu verlaſſen. Kaum hatte der preuß ſche Offizier den Waggon v
ſen, als aus einem der mit kaieriſchen Sel aten angtfüllten Waſ
ein Schuß fiel, der den Oſfizier zu Boden ſtreckte. Der Zug fuhr n
ter, als wäre nichts vorgefallen, und hielt in Aſchaffenburg nicht
an ſondern die Soldaten zogen auch in hellen Haufen n die Sia
hinein wo ſie ſür ihren Thatendurſt I diglich auf ihre Seiten
wehre angewieſen waren, da ſie ihre „Podewils“ auf dem Boehih

Der ſchweroer wundete preußiſche Oſſi
liegt in dem großen Lazareth am Herſtall Thore vor Aſchaffenburg; d
Geſchaß traf ihn von hinten in die rechte Hüſte, durchrohcte duſel

und fuhr dann wieder hinaus.
J fa terie-Regiment, v. Fr e tſche.

Dem Leipziger Tageblart“ wird aus Berlin d. 81. Auguſt,

Es iſt der Premier- Lieutenant im d

ſchrieren: Hie Verhandlungen chen unſerer Regierung und
Bevollmächtigten des Königs von Sachſen ſind auch heute noch n
in ein günſtigeres Stavium vorgerückt. Allem Anſchein nach iſt

Auffaſſung der wirklichen Lage der Dinge auf ſächſiſcher Sein
welche die in dem Grafen

marck verkörperten Politik feſthätt, daß die Beziehungen zwiſchen
beiden Parteien mit j. dem Tage eher kühler ſtatt inniger werden. 9
will es ſcheinen, als glaubten die ſächſi chen Staatsmänner Noch im
nicht recht an den vollen Ernſt ver preußiſchen Forderungen,
doch ſollte ihnen ein einfacher Räckblick in die Geſchichte des le
Jahrhunderts die Thatſache in's Gedächtniß zurücktuſen, daß ſa
Friedrich der Große in dem Kamme des Erzgebirges das Jdegt ei
guten Südgrenze Preußens erkannte und daß wiederum vor fünf
Jahren von Seiten Preußens an die Krone Sachſen Anforderung
geſtellt wurden, welche in ihrem Hauptinvoalte eine merkwürdige Ag
lichkeit mit den jetzt abermals erhobenen erkennen laſſen. Es iſt
nach kaum zu glauben, daß die gegenwärtig preußiſcher Seits von So
ſen verlangten Zugeſtändniſſe dem ſächſiſchen Hofe eine beſondere Ueh
raſchung hätten bereiten können und iſt dieſe Annahme richtig, ſo m
der zähe Widerſtand, welchen Jhr Stagtsminiſter von Frieſen Heer leiſß

auf gewiſſe Hoffnungen zurückgeführt werden, welche von Seiren m
tiger Freunde eine gewichtige Berwendung zu Gunſten Sachſen
warten laſſen. Wir haben geſtern darauf hingewieſen daß dieſe 9
nungen wenigſtens nach der einen Seite hin ſich ſehr leicht als trug
riſſche erweiſen könnten die neueſten Nachrichten aus Paris ſind
ſtändig dazu angethan, dieſer Anſtcht eine feſtere Begründung
verleihen.

Nach dem „Jnternational“ ſtellt Preußen u. A. folgende Di
gungen für den Friedensſchluß mit Sachſen „Oresden erhält eine
ſchließlich aus Sächſiſchen Truppen beſtehende Beſatzung, die e
mehr den Dienſt einer Bürgerwehr zu verſehen, als militairiſche
deutung haben ſoll. Bei Diesden werden ſtarke Feſtungswerke in
tet, die, wie alle militairiſchen Poſitionen Sachſens, unter dem
ſchleßlichen Commando Preußens ſtehen werden. Der König von en
fen wird ſeine diplomgtiſchen Vertreter im Aut lande abberufen,
Geſandte der ausa ärtigen Mächte an ſeinem Hoſe empfangen kö
Die Sächſiſche Armee wird guf Preußiſches Gebiet dirigitt, entaeft
und aufgelöſt. Die Soldaten der erſten drei Dienſtjahre werden d

jene der drei letzten Dienſt jahre
Der König von Sachſen nimmt ein

und die Namen der neuen Mitglieder wad
laſſen und deſiniüo verabſchiedet

Bald nach vollzogener Cinverleibung der mit Preußen vereinig
Länder durch Verkündigung des den Kammern vorliegenden Annexis

ſchem Muſter duſch Königliche Beroördnurg in
ſührt werden. Die Erleichterung der Militairlaſt in Preußen w

Dresden, d. 1. September. (Dr. J) Se königl. Hoheit
Prinz Friedrich Kart von Preußen traf geßerg Abend *6 U
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Dampfſchiff hier ein, wurde am Lan
und dem

Civilkommiſſar v. Wurmb empfangen und auch von dem vergeſtern

zunächſt von Auſſig kommend, per S
dung platze von dem Generalgonverneur General v. Schack,

Bereits hier eingetroffenen Commandanten des erſten Reſervecorps, Gene
rallieut nant v. d. Mülbe, daſelbſt begrüßt, worauf ſich der Prinz nach
ſeinem Quartiere (an ver Bürgerwieſe Nr. 16) r Wie wir hören,
wird Se. königl. i tige J hier verweilen

Telegraphiſche o wen

Berlin, d. 1. Septbr. (K. 3.) Der Großherzog von HeſſenOHarmſadt begnügte ſich nicht, we ge der Abtretung von Homburg,
Meiſenheim und Biedenkopf S chwierigkeiren zu heben t ten
zufolge trägt man ſich in Harmſtadt wit der Hoff fnung, daß ein europäiſcher Umſchwung ein Königreich He en beg ünden werde. Preuß

ſcherſeits ſollen die Territsrial Fordern
ſtadts neuerdi
des preußiſchen
kreuzern ſich mann
daß ſte wirkungslos bleiben
erhalten werde.

München d. 31. Auguſt. Die Kammer der Reichsräthe hat
den Antrag der Abgeordnetenka mmer bezüglich engeren Anſchluſſes an
Preußen abgelehnt. Nach Ext ledigting dee Regierungsvorlagen ſind
beide Kammern vertagt worden. Jhr Wiederzuſammentritt wird wahr
ſcheinlich im October erfolgen.

Wien d. 2. Septbr. Die heutigen Morgenblätter melden über
einſtimmend, daß Graf Mensdorff das Portefeuille der auswärtige
Angelegenheiten behalten werde und von einer Erſetzung deſſelben durch

Baron r nicht mehr die Rede ſei.
Paris, d. 31. Auguſt. Nach dem „Avenir national“ ſind die

Formalitäten für die Abtretung Venetiene erledigt. Die Oeſterreicherwerden das Feſtungsviereck ge dem 5. September verlaſſen und wird

König Victor Emanuel an dieſem Tage r en Einzug in Venedig
palten. Die Patrig“ theilt mit, ſche Botſchafter Graf
v. d. Goltz auf 14 Tage noch Berlit Her „Eten
vard“ meldet aus Konſtantinopel, daß di orte ſich entſchloſſen

gen bezüglich Heſſen Darmt worden ſein wobei auch namentlich die Lag
brrückſich tigr n Wegen Sachſens durch

de Eimwirkunge und Jnteiguen. Man hoffe
und P enßen ſeine Forderungen aufrecht

hat, einen mit Voll wachen verſehenen Kommiſſar nach Kandia zu
ſenden. Nach demſelben Blatte haben am 1. Auguſt 1000 Hiſſt
denten und 200 Mexikaner Tampico erobert.
ſich im Fort Caſamata verſche
Zu ihrer Befreiung ſind eine
ſendet.

e J n Septer

rlichen haben
n Uebergabe.
nenkvote ent

Der heulige wer
und Oe r

abgeſchlund der erte rien n en
urch einen öſter rreichiſchen an eie folg elcher ſich darguf mit en

den verſtändigen wird, um das Befitzrech cht t weiter n Aber
Bevölkerung ſo an dert werden über ihr Schickſal auszuſprechen. S Auguſt hat er an den König Victor
Emanuel geſt kabe mit igen vernommen, Laß Ew.

Majeſtät n ensPräliminaund de rien zwiſ ſchenPreußen und O ten ſei; es iſt darum wahrdaß eine neue Aerg des Friedens für Europa ſich eröffnet. Ew. Ma
jeßät weiß, daß ich das mir angetragene Venetien angenommen
habe um hierdurch zu verhüten, daß Blut unnöthig ergoſſenund damit Jtal lien endlich von ven Alpen bis zum r tiſche

werde. er Beſtimenr unge wird Venetien bald durch all
gemeine Ab inem Willen freien Ausdruck m önnMoajeſtät wird viera us erkennen a die Handlungen
immer zu Gunſten der Humgnität und der Voſtgeübt werden. Geſtern hat er Kaiſer einen Spazierritt Park
von SaintEloud gemach Die Kaiſerin und der Ken Prinz
ſind heute nach Biarritz

Paris, d. 2. Sept.
Frliche Oekrete vom 3. d.,
Dipuyn de Lhuys', d
Miniſter der aus

worden zumn wert Don de
igt n Ar g ehe ernannt wird.

Lhrys iſt zum des Geheimen Rathes trnannt. Der Mar
quis v. Lavalette iſt zum Eintreffen des Marquis de Mouſtier in
Paris mit der i iſchen Leitung des auswärtigen Amtes betraut.

Botſchafter am zreußi ſchen Hofe, Venedetti, iſt
zum Großkteuz, Baron Saillard zum Dfſier d e en t ernannt
worden. Der „Moniteur“ veröff nilicht Schreiben des Kaiſers Napoleen an Hrouyn de Lhry

Aeber 5 un de Lhuys! Jch bedanere es
Je Et laſſen

daß h Um
eit nen v i

n d Meines Gehe ne
ung wird ken WDieſe neue ge ahren,theil

Jhr e e
Beziebungen nicht unterbrochen werden welche

re Ergeb ür Meine Perſon und Meine Dynaſtiewerth gemacht hab

fahrt nach dem Boul
Paris, d. S

ſind heute Morgen vach
würd der Kaiſer am 10. d. ſich dorthin begeben.

Petersburg, d. 1. September. Wie die ruſſiſche Telegraphen
Agentür einer Pavat- Corre ſpe ndenz entnimmt, word n e am
I. Angſt von 2900 Adade hen angegriffen und die Tortig

geſtern eine längereO r Kaiſer hat
er G. hölz gemacht.

tember. Die Kaiſerin und der kaiſerliche Prinz
Biarritz abgerriſt. Her „Patrie

bourg““ äußert ſich officiös aber Rußlands Stellun

len Höfen ver rgeſchlagen, eine Betheiligung E

auf gemeinſam unterzeichnete Berträge gegründete Europäiſche Gleichge

ruſ Iwwe Garniſon überwältigt. Durch eingetroffene Verrängt, greifen dieſelken faſt täglich die Stadt wie

zurückgeſchlagen. Ein
lug. bringt die Mittat ion entſendeten,

Mann ſtarke
ſtäckung wder an, we rve n de ſtets mit großem Ve luſt

Telegramm des ruſſiſchen S 21.daß die Auſſtam

Unterwerfu ing anzuzei e Vereit eit auszubdrücken,die üben die Jafurget ten zu verhängende Strafe an mehmen

WPetersburg, d. 33. Auguſt „Journal de St, Peters
g zu W gegenwärtigen Deutſchen Angelegenheiten und über die Diſſten s General

Lieutenants v. Manteuffel. Die Kaiſerliche Regierung Ja den neutra

Europas zu verlangen bei
der Pr üfung der territorialen und politiſchen Veränderungen, welche das

vor
ne Seine De

Das

wicht erleidet. Dieſer Vorſchlag iſt von den andern Cabinetten nicht
unterſtützt worden. Da das Princip der Europäiſchen Solidarität
ſomit für jetzt verlaſſen worden iſt von denſelben n in deren

Uebereinſtimmung dieſe Solidarität weſentlich enthalten iſt, ſo hat dieKaiſerlich Ruſſiſche Regierung ſich e es Urtheils enthalten. Rußlands
Rechte als Europe äiſche Großmacht b leiben vorbehal en Rußlands Action

iſt frei. Rußlands nationale Jntereſſen werden ſeine einzige Richt
ſchnur bilden.

Jaſſy, d. 29. Auguſt. Fürſt Karl hat heute unter großem Jubil der Bevölkerung hier ſeinen Einzug gehalten, nachdem er von der
Geiſtlichkeit und dem Magiſtrat vor der Barriere der Stadt empfangen

worden war. Jn der Stadt heriſcht die freud igſte Aufregung. Der
Fürſt wird bis Montag hier bleiben und dann die Rückreiſe nach Bu
kareſt antreten.

An den Handelsſtand.
Die Güterverwaltung der Thüringiſche e ihn benachrichtigt

uns, daß der Thüringiſ ſche Der verteh egen der bevorſt henden Mibis auf Wöeiteres vollſtändig
ber abltaittransporte vom 2.

eingeſtellt iſt.
Halle, den 2. September 1866.

Der Börſenvorſtand.
Aus den telegtaphiſchen Witterungsberichten.

Am 1. September

ometer. Temperatur. Wind Allgem.San Lin Reéaum. n Himmelsanſicht

7 Mrgs. Petersburg 3837,8 12,4 S., ſchwach. z bewölkt, einige
gentropfen

Königsberg heitera Berlin bewölkt.Torgar bewoitt.renBerliner Börſe vom et re war angenehm urd ſehr feſt
iel belebter, doch a immer mehr als in

Mndener, Rheiniſche in beſſeren e
Lombalden, Looſe, Exedit ſtarkterdam-Retterdamer an der S didend

iſenbahgen zwar im
den ietzten Tagen Berg
kehr; außerdem wurder kanet
handelt von heute ab nehmen auch neue Ar
Theil preußiſche feſt Wegſel a an

Berlin d. 2. September. Bei geingem Ge eſdift überwiegende s Ang. b bot bz.,1860er Looſe 63 bz. kurz Wien barden 10 bz. u. Zu Franzo
ſen 95 bz. Jalieniſche e Amerikaner 77 e 65z.-neue Ruſſen 80 bz. Zn preuß ſchen ahnt n kein Geſchäft Nozdbahn 70

Magdeburger Vorſe vom Siptember. Amſterdam kurze Sicht 143 Gd.
Hamburg kurze Sicht 1517/, Br. do. 2 Monat 181 Br. Sriediichod'or eGd. Ve n Sanrfſhiſtt. Prioritate Actien (Zinsfuß I Br. Magde

i 1 i B. 4 0 90 Br. Magd alberſtädter Priorite510 J.

Ha age v ngs tien 5 t nl-Act ie e

en

gen 25t 26 virs 1
Quedlinburg, der

un r hach Da 5/
158 loco alter nach Bual.
DQugl. 50
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die in dem Zeitraum vom 1. April bis ult.
Auguſt 1865 bei uns niedergelegten reſp. er

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Oas Publikum wird dringend aufgefordert,

neueren Pfänder, welche in der am 17. Septem
ber e. beginnenden Auction zum Verkauf ge
ſtellt werden ſollen, bis ſpäteſtens

den 10. September er.
einzulöſen reſp. zu erneuern

Halle, den 30. Auguſt 1866.
Der Curator des ſtädtiſchen Leihamtes

Stadtrath Kaufmann.

ſtalt verbundenen ſtädtiſchen höheren Töchter
An der mit einer Lehrerinnen Bildungs An

ſchule zu Goerlitz ſoll zum 1. October d. J.
eine Lehrerin mit 400 Thalern Gehalt angeſtellt
werden, welche vor einer preußiſchen Behörde
das Lehrerinnen Examen auch für die neueren
Sprachen beſtanden, durch einen längeren Aufent
halt in Frankreich vollſtändige Gewandtheit in
der franzöſiſchen Converſation erlangt hat und
über ihre bisherige Thätigkeit im Unterrichten
gute Zeugniſſe vorlegen kann.

Bewerbungen ſind unter Nachweis der Qua
lification bis gum 12. September 1866 bei uns
einzureichen.

Goerlitz, den 21. Auguſt 1866.
Der Magiſtrat.

verkauft zu Fabrikpreiſen
Chemmnmitzer Copir- Tinte

Carl Maring.
Als Schutzmittel gegen die Cholera
dient bekannilich reiner Bordeanx-
Wein. Jch habe eine Partie reinen alten
BordeauxWein, der auf ärztlichen Rath
gegen Diarrhoe angewandt, als außerordentlich
wirkſam ſich erwieſen weshalb ich nicht unter
laſſen will, denſelben zu empfehlen. Die Fla
ſche koſtet 17 incluſ. Flaſche u. Packung,
und verſende ich jedes Quantum bis auf 6 Fla
ſchen herunter mir unbekannten Beſtellern gegen
über unter Nachnahme des Betrages.
Weingroßhandlung v. C. V. Wach mann

in Cöthen.

Zu verkaufen iſt die complette Transmiſſion
zu einer Fördermaſchine (ohne letztere), beſtehend
aus ca. 90 lauf. Fuß Transmiſſionswelle, Seil
trommeln, Seilſcheiben, Ausrückemuffen, Steuer,
Bremſe ec., alles wenig gebraucht, ſowie 2 noch
ganz neue à 180 Fuß lange Drahtförderſeile,
auf der Grube „Amalie“ bei Querfurt.

Hausverkauf in Naumburg a/S.

Wohnhaus mit Garten,
Ein neu erbautes herrſchaftlich eingerichtetes

in geſunder Lage der
Stadt iſt zu verkaufen und kann ſofort bezo
gen werden.

Wo? iſt zu erfragen bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Penſtons- Anzeige für Halle.
1 oder 2 Knaben, welche eine der Halle

ſchen Schulen beſuchen oder zu Michaelis
b. ſuchen ſollen
Bedingur gen recht gute Aufnahme wie liebe
velle Pflege und Behandlang. Wo? er
theilt gütig Auskunft Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.
Ein Volontair und ein Oekonomie-Eleve,

welche zum 1. October d. J. auf meinem Rit
tergute antreten können,
perſör licher Vorſtellung das Nähere mit mir zu
beſprechen.

wird ein Commis für ein Deſtilla-
tions-Geſchäft. Franco- Offerten wer
den unter Chiffre W. 60 o

Kriegsdorf bei Merſeburg,
den 27. Aug 1866.

Geſucht

Se VEStante Zeitz erbeten.

Größe
nur ſo3

Läuduiche und ſtädtiſche Grundfücke jeder
die ſich zum Hiem mbriren eignen, aber
je, kauft M. Michagelis, Genthin.olche,

finden unter annehmbaxen

werden erſucht, bei

Otto

Anderweiten Beweis der Vorzüglichkeit des Hafftmann' ſchen Magenbitteren bei
Choleraanfällen liefert nachſtehendes Zeugniß aus früherer Zeit

Jm Monate October des Jahres 1831 kamen aus Ungarn einige Fuhren Wolle nach hier
an Herrn Wilkens in einer Zeit, wo dort und in Oeſterreich die Cholera herrſchte, weshalb
auch in Folge deſſen die 3 Fuhren Wolle 14 Tage an der ſächſiſchen Grenze vor deren Eingang
in Quarantaine liegen mußten und war ich, der Unterzeichnete mit 4 meiner Kameraden beauf

tragt, dieſe Wolle abzuladen, bei welcher Gelegenheit ich zuerſt einen Choleraganfall hatte, der
ſich dadurch bemerkbar machte, daß ich Uebelkeit fühlte, Erbrechen, Durchfall und heſtiges Leib
ſchneiden bekam ebenſo erging es meinen Kameraden und gingen wie zum alten Herrn Hafft

mann, um uns dort Hilfe durch ſeinen uns bekannten Magenbittern zu verſchaffen. Wir be
nutzten denſelben als Medicin und wurden ſämmtlich, ohne einen Arzt gebraucht zu haben im
Verlaufe von 8 Tagen vollſtändig wieder hergeſtellt. Von meinen 4 Kameraden Hauptmann,
Bonde, Richter und Holfert bin ich der einzige noch Lebende und beſcheinige hiermit dieſe That
ſache in der Abſicht, meinen Mitmenſchen in gleichen Fällen dadurch zu nützen, daß ich dies
öffentlich anerkenne.

Pirna, den 20. November 1864. J. G. Mitſcherling.
Leimbach Herr G. Traue.

Lager in Originalflaſchen halten ſtets in:

Löbejün Herr L. Virkhold.Herr O. Müller.
Herr O. M. Wiebach. Soſſa Herr Aug. Hefe

Lützen Herr C. F. Weidling.Halle a/S. Herr Julius erbet.
Mansfeld Herr F. Hohenſtein.Herr Herm. Pauly

Herr Aug. Wiectler. Merſeburg Herren C. H. Schultze son.
Sohn.Alsleben Herr A. Schlegel.

Mücheln Herr G. Vierling.Artern Herr H. Fuchs.
Nebra Herr C. W. Kabiſch.err F. Krauſe.Settet gert S Louis Sittig. Ranmburg Hart e Lehmann.

err C. Fickweiler.Brehna Herr Th. Sachtler
Coswig Herr H. Dehrmann. Oſterfeld Herr Poſtexpediteur Stiegmund.

Oſtrau Herr Ferd. WittigCönnern Herr Th. Müller.
Delitzſch Herr Ludw. Valdauf. Pretzſch Herr L. F. Exter.
Dommitzſch Herr J. G. Neumüller. Prettin Herr F. T. Zander.
Droyſtig Herr G. Ludwig. Querfurt Herr J. E. Biener.
Düben Herr Ernſt Schulze Roitzſch Herr O. Schröter.
Eckartsberga Herr G. Packbuſch. Noßleben Herr O. Berthold.
Eilenburg Herr E. Ebersbach. Schkeuditz Herr W. Hecht.
Eisleben Herr Anton Wieſe. Schkölen Herr Louis Böhme.

Herren A. Worch Schmidt. Schafſtedt Herr Heinrich Neßler.
Ermsleben Herr A. Schlemmer. Stumsdorf Herr A. Roedel.
Freiburg a. Herr C. Förſter. Sangerhauſen Herr F. W. Quenſel.
Frankenhauſen Herr L. Voigt. Schmiedeberg Herren A. Booch Sohn.
Gräfenhainichen Herr G. Glauch. Schraplau Herr F. E. Cänigs.

Sandersleben Herr N. F. Sander.Heldrungen Herr C. G. Lorbeer.
Hettſtedt Herr F. W. Schröter. Spergau b Corbetha Herr C. Engel

Teuchern Herr C. F. Burkhardt.Hohenlohe Herr S. Goller.
Hohenmölſen Herr Aug. Lehmann. Teutſchenthal Herr W. Nette.

Trotha Herr Gaſtwirth Jordan.Jeſſen Herr E. Krebs.
Keuſchberg Herr W. Hilde. Weißenfels Herr C. F. JZimmermang.

Wettin Herr Franz Roth.Kelbra Herr C. Tröbs.
Kemberg Herr W. Bremme. Wiehe Herr C. A. Kunorr.
Keſſeln Herr A. Schwarz. Herr C. Nieſer.

Herr Fr. Burgmann.Köſen Herr F. A. Koch.
Herr F. A. Oehler.Landsberg Herr J. Thoß.

Laucha Herr Th. Kannis. Herren L. Hochheimer Co.
Lauchſtedt Herr F. H. Langenberg. Zörbig Herr C. F. Straube.

Halle a/S. den 3. September 1866.
Das General Depot.
Gebr. Randlel.

Colle forte liqguide de Regard à Paris,
à Flasche 5 Sgr.

Weißer flüſſiger Leim von vorzüglicher Bindekraft.
Es iſt das Beſte, was bis jetzt in den Handel kam, um Holz und Pappygegenſtände u. ſ. w.

auf kaltem Wege dauerhaft zu leimen.
Alleiniges Depöt für Halle a/S. bei

Brüderſtraße Nr. 16.

h e M n e z nW Pr. Héringnier's .rom.anedic. Kronengriſt n
durch ſeine hervorragende Qualität für das Hausweſen nütz

Jlich, bei Reiſen hülfreich und für die Toilette angenehm;
a Originalflaſche 12

Zeitz

Carl Maring.

Gebr. Leder's Drof Hr. Albers
ete(Dalſam. Erdnaußöl-Seife Khein. Hruſt-Caramellen

S 7 e r8 r als ein höchſt mildes, verſchönerndes als ausgezeichnetes Hausmittel bei a
u. erfriſchendes Waſchmittel rühmlichſt anerkannt. lGeſunden und Kranken ſeit Jahren beliebt.

W Einziges Depöt für Hable a/S. bei
S Melmbold O. Leipzigerſtraße 109 am Markt.
I ſowie auch für Artern: Herm. Fuchs Aschervsleberat: D. Rarwitz, Delitz Gustav Sehulze,
S RBiüsleben: C. Worch Schmidt, Rülenburg: E. R. Baumaun, MHettetaäcit Erdr. Hättig,

Hohenmnölsen: louis Greuner, Merseburg: Gust. Lots, Naumburg a s R Loeblieh,
Querfurt H. A. Sehmid, Sangerhausen: Ferd. Burghardt, Schkeucdlütza Gustav Laricke,

tolberg a. R. Werthmann, Torgau J. G Sehmidt, W'eissenfels: Frauz Kermess, Wet-
jüms Wilh. Viriet ütt 2 Lonis Giese, Zeit C. P. Werner u. für CZörhbög b. Wilh. Strumpf.

e
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Jtalien.
Die Wiener „Preſſe“ vom 1. September erfährt, daß die Oeſter

reichiſchJtalieniſchen Friedensverhandlungen einen raſchen und günſtigen
Verlauf nehmen. Der Friedenſchluß dürfte in 10 12 Tagen eine vol
lendete Thatſache ſein, weil man ſich dahin geeinigt hat, nach Feſtſtel

lung der Principien alle eine längere Zeit der Berathung erfordernden
Verhandlungen ſpeciellen, erſt nach dem Friedensſchluſſe zuſammentre-

tenden Commiſſionen zu übertragen. Jm Friedensinſtrumente werden
dieſe Fragen der Entſcheidung der Commiſſionen vorbehalten werden.

Die „Jtalie“ vom 29. Aug. erklärt, daß zwiſchen der italieniſchen
Regierung und dem Hofe zu Rom keine Unterhandlungen im Gange
ſind auch keine Gründe vorhanden ſeien, ſolche anzuknüpfen. „Die

Politik Jtaliens gegenüber der päpſtlichen Regierung iſt ſehr einfach.
Italien wird die Convention mit vollkommenſter, pünktlichſter Gewiſ

wirken, daß die Ruhe in Rom nicht geſtört werde, und im Uebrigen
die weiteren Ereigniſſe abwarten.“

Ueber die Erwerbung von Zündnadelgewehren, die Jtalien
von Preußen erhalten ſollte, giebt der General Govone nähere Auf-
klärung. Sobald die Erfolge des Zündnadelgewehrs die öffentliche Auf
merkſamkeit erregten, telegraphirte der Kriegsminiſter Pettinengo an
Govone mit der Anfrage: ob für Jtalien von Preußen eine Partie
Zündnadelgewehre erworben werden könne. Gavone antwortete, daß
die Sache ihre Schwierigkeiten habe, da ſelbſt die preußiſche Landwehr

noch nicht mit dieſem Gewehre verſehen ſei. Trotzdem nun von ſeiten
der italieniſchen Geſandtſchaft in Berlin das Anliegen Jtaliens in die
Hand genommen wurde, ſoll bis jetzt noch kein poſitives Ergebniß er
langt ſein.Wer „Daily Telegraph“ ſucht nachzuweiſen, daß die größte Ehre

des italieniſchen Krieges von 1866 dem ritterlichen Garibaldi gebühre.
Seine „Rothhemden hätten, obgleich ſchlecht bewaffnet, gekleidet und
in allen Stücken von den eiferſüchtigen Militärbehörden arg vernach

läſſigt, doch mehr geleiſtet, als die regulären Truppen Jtaliens. Fer
ner babe, ſelbſt nach Wiener Ausſagen, in Garibaldi's Lager ein ſol
cher Geiſt edler Humanität geherrſcht, daß die Oeſterreicher, die das
Loos hatten, in Kriegsgefangenſchaft zu gerathen, ſich glücklich ſchätz

ten, wenn ſie in Garibaldi's Hände fielen

ſenhaftigkeit zur Ausführung bringen mit allem ihrem Einfluſſe dahin

e e

Amerikg.
Die Proclamation, wodurch Präſtdent Johnſon die Blocade von

Natamoras für ungültig erklärt, lautet in der Uebertragung folgender
Maßen

Jn Erwägung, daß ein Krieg in der Republik Mexico beſteht der durch fremde
Militgir Jntervention verſchlimmert wird und in Erwägung daß die Vereinigten
Staaten ihrer feſten Gewobnbeit und Politik entſprechend eine neutrale Macht in

Bezug auf dieſen die Republik Mexico heimſuchenden Krieg ſind und in Erwägung,
daß es kund geworden, daß einer der Kriegführenden, nämlich der Prinz Maximilian,
der Kaiſer von Mexico zu ſein behauptet, ein Deeret erlaſſen hat in Bezug auf den
Hafen Matamoras und andere mexicaniſche Häfen, die im Beſitz der anderen von den

veſagten kriegführenden Mächten, nämlich der Vereinigten Staaten von Mexico, ſind,
welches Decret, wie folgt, lautet: „1. Der Hafen Matamoras und alle Häfen der
Vordgrenze, die ſich dem ſchuldigen Gehorſam gegen die Regierung entzogen haben,

ſind, ſo lange das Geſetz des Landes dort nicht wieder in Kraft geſetzt iſt, dem aus
wärtigen und Küſtenhandel verſchloſſen. 2. Aus den beſagten Häfen kommende Kauf

mannsgüter ſollen bei der Einfuhr in Häfen, wo die Steuern des Reiches erhoben
werden, die Eingangs und Verbrauchsſteuern entrichten und bei genügendem Beweiſe

der Uebertretung unnachſichtlich confiscirt werden. Unſer Miniſter des Schatzes iſt
mit der pünktlichen Ausführung dieſes Decrets beauftragt Gegeben zu Mexieo, den

9. Juli 1866 und in Erwägung daß das angeführte Decret in der Erklärung
einer nicht durch ausreichende militäriſche oder maritime Streitkräfte unterſtützten Blo
cade eine Verletzung der neutralen Rechte der Vereinigten Staaten enthält, wie ſie
ſowohl durch das Völkerrecht, als durch die zwiſchen den Vereinigten Staaten von
Amerika und den beſagten Vereinigten Staaten von Mexiko beſtehenden Verträge feſt
geſtellt ſind Aus allen dieſen Gründen proclamire und erkläre ich, Andreas Johnſon,

Präſident der Vereinigten Staaten hiermit, daß das beſagte Decret von den Verei
nigten Staaten, ſo weit es gegen die Regierung und Bürger der Vereinigten Staaten
geht, für abſolut null und nichtig gehalten wird jetzt und immerdar, und daß kein
Verſuch, es gegen die Regierung oder Bürger der Vereinigten Staaten durchzuführen,

zugelaſſen werden wird. Zu Urkund deſſen e. Gegeben in der Stadt Waſhington
am 17. Auguſt im Jahre unſeres Herrn 1866 Gez. Andreas John ſon. Gez.

für den Präſidenten W. H. Seward, Staats Secretär.
Jn Valparaiſo glaubt man, die Spanier in wenigen Mo

naten zurückkehren zu ſehen und rüſtet ſich, ſie kräftiger als bei ihrem
erſten Beſuche zu empfangen. Bei den Falklandsinſeln ſind vier ſpa
niſche Kriegsſchiffe angekommen während der Reſt der Flotte nach den

Philippinen geſegelt iſt.

Vermiſchtes.
Ein Feuilletoniſt der Wiener Preſſe“ beginnt ſeinen Artikel mit

den Worten:? „Wien darf mit Recht in letzter Zeit von Glück reden.
Die Trichinen, die Preußen und die Cholera letztere wenig
ens theilweiſe haben die Metropole des Reiches verſchont.“

Man wird gewiß in allen anſtändigen Kreiſen über dieſes Schwein
ſtaunen, das Wien hat.

Die Petroleum-Ausfuhr aus den Vereinigten Staaten
von Nordamerika iſt ſeit vorigem Jahre nahezu auf das Vierfache ge
ſtiegen. Sie betrug nämlich in der Zeit vom 1. Januar bis 3. Auguſt
30 184,142 Gallonen gegen 7,716,092 Gallonen in dem entſprechenden
Zeitraum des Jahres 1865.

Die Journale von NeuSeeland (Auſtralien) klagen über
den Mangel an Frauen in dieſer Colonie; die Votkszaählung ergiebt,

daß unter den europäiſchen Bewohnern zweimal ſo viel Männer als
Weiber ſind. Man wünſcht dringend eine große Zufuhr von „robuſten,
kräftigen und fleißigen Weibern.“

Peſtalozzi Zweigverein für Halle und Umgegend

FPersonenposten.

Zweite Beilage zu 205 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 4. September 1866.

Nachrichten aus Halle.
An der Cholera ſind hier geſtorben

und am 2. Sevtember 25 Perſonen.
Seit dem Auftreten der Cholera in unſerer Stadt bis zum

31. Auguſt ſind nach Ausweis des rathhäuslichen TodtenRegiſters
an dieſer Krankheit verſtorben:

am 1. September 28

Am 19. Juli: 1. Am 13. Aug. 43.
23. 1. 14. 38.24. 3. 15. 7 36.e 27. 1. 16. 40.28. J. 17. 43.29. 1. 2 18. 48.31. 4. a 19. 48.Aug. 9 20 33a 2. 11. 21. 36.15. 22. 46.e a 23 38.5. 19. 24. 38.6. 26. 25. 32.7. 31. 26. 36.s S8. 17. 275 36.9 28. 28. 49.21010. 38. S 29. 37.11 43. 30. 2 36.12. 43. 20.Zuſammen 1025 Perſonen.

Halliſcher Cages Kalender.
Dienstag den 4. September

Marien Bibliotbek: Nm. 2——3.
Königl. Darlebnskaſſe: Geſchäftslokal im Königl. Bankgebäude. Der Vorſtand iſt

in den Wochentagen von 9 10 Uhr Vormittags Sonnabends hingegen nur von
8 9 Uhr Vormittags anweſend, und können nur in dieſen Stunden Darlehns
Anträge angebracht werden.

Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 8 12, Nm. 2 4.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 8— 11 Kleinſchmieden 9.
Spar Und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2 6 Brüderſtr. 13.

olytechniſcher Verein: Ab. 6 9 Biblioth. u. Leſezimmer in der „Tulpe“!.Mandierberkſidengtekrelt Ab. 79 10 kl. Sandberg 15.

Verein junger Kaufleute: Ab. 8—10 in Rocco's Etabliſſement.
Abe 8 im Kronprinzen

alliſcher Lehrerverein: Ab. 8 im „Kronprinzen“.
all. Volksliedertafel: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im Hotel zu den „drei Schwänen“.

Sabel's Bade. Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: für Damen früh 6,
Mittags 2 Uhr, für Herren Vorm. 9, Nachm. 5 Uhr. Alle Arten Wannenbäder zu
jeder Zeit des Tages.

Eisenbahnſahrten. (C. Courierzug, S S Schnellzug, P. Perſo
nenzug G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach

Berlin g. s M. Vm. (c), 7 U. 45 M. Vm. (P), 1 U. 15 M. Nm.
6 U. Nm.

Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6) 7 u. 36. M. Vm. 10 u 35 M. Vm. (6),
u 20 M. Nm. 7. U. 15 M. Nm. 8 i. 45 M. Nm. (5).

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 9 U. Vm. 1 U. 10 M. Nm. (2),
6 U. 50 M. Nm. (P), 8 U. Nm. (E, übern. i. Cöthen), 11 U. 5 M. Rchts. (P).

Nordhauſen 7 U. 50 M. Vm. (6), 1 U. 30 M. Nm. (6).
Thüringen 5 U. 10 M. Vm. (P), 8 U. 30 M. Vm. (6) II U. 20 M. Vm. (8),

u. 45 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Nm. (P.— bis Gotha), 11 U. 21 M. Nchts. (8).
Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm.

Löbejün 4 U. Nm. RNoßleben 3 U. Nm. Salzmünde 9 U. Vm.
Wettin 4 U. Nm.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 3. September.

Goldner Ring Hr. Rittergutsbeſ. Crome m. Frau a. Gehringsdorf. Hr. Dr.
phil. Oertel a. Baſel. Hr. SchulDir. Krauſe a. Prag. Hr. Arzt Römer a.
Koburg. Hr. Fabrik. Bauer a. Barmen. Die Hrrn. Kaufl. Gieſecke a. Erfurt,
Harras a. Potsdam, Bethmann, Gottſchalk u. Schüßler a. Berlin, Fichtner a.

fürth.Golaner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Heſſe u. Löſchner a. Magdeburg, Schütte a.

Berlin Staude a Zeitz Henſel a. Hamburg.
Stadt Ramnburg. Hr. Partik. Kallam a. Darmſtadt. Hr. Fabrikbeſ. Dunker

a. Meivingen. Hr. Polyhtechn. Schurig a. Nordney. Die Hrrn. Kaug. Auer
bach, Schwabach, Danziger u. Herbſt a. Berlin, Winetner a. Arnſtedt.

Mente's Hötel. Die Hrrn. Kaufl. Hanemann a. Bremen, Leoni a. Berlin
Mayer a. Derenburg, Gnitze a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Crome a. Meißen. Hr.
pract. Arzt Dr. Voigt a. Berlin. Die Hrrn. Pferdehdlr. Wolf u. Jäckel a. Dö
beln, Eilert u. Hünechen a. Ober Röblingen, Schröder a. Naumburg Vollhardt
a. Seifersdorf, Cronfeld a. Nordhauſen, Maher m. Sohn a. Lommaßſch, Krüger
u. Freund a. Berlin. Hr. Arzt Dr. Schwerdt m. Frau a. Neuſtadt a. W. Hr.
Jnſp. Hummelmann m. Couſine a. Bieba.

Meteorologiſche Beobachtungen.
2. September. Morgens 6 Uhr. Rachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Suftdruck 23112 Par. L. 382,29 Par. L. 829,96 Par. C 332,12 Par e.
Dunßdruck 3,88 Par. L. 4,11 Par. L. 4,41 Par. L. 4,13 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 86 vCt. 43 vt. 78 pCt. 69 pCt.
Luftwärme 9,3 G. Rm. 18,8 G. Rm. 12,2 G. Rm. 13,4 G. Rm.

Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Robert Leopold
Berlin den 3. September 1866.

Spiritus. Tendenz feſt. Loco 152/,. September October 142,. October November
14 November December 148 April Mai 147 Gek. 100,009 Quart.

Roggen. Tendenz: höher. Loco 46 September October 45 April Mai 45.
Rüböl. Tendenz ermattend. Loco 12 September October 12,. April Mai 12



Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf. in außergewöhnlicher Weiſe

Thüringiſche
Zufolge

IEiſenbahn.
umfangreicher Militärtransporte, durch welche unſere Betriebe mittel

e in Anſpruch genommen werden, ſind wir genöthigt,

Die SeminarPräparanden Anſtalt
zu

Mühlhauſen in Thür.
ein ſelbſtſtändiges ſtädtiſches Schulinſtitut mit
4 Lehrern und gegenwärtig von 16 Schülern
veſucht, beginnt ihren Winter Curſus am 8.
October e.Meldungen zum Eintritt nimmt unter Er
theilung alles Näheren jederzeit entgegen.

Mühlhauſen, am 31. Auguſt 1866.
Rector G. Knauth,
Dirigent der Anſtalt.

Ein ziemlich neuer, feuerfeſter Geldſchrank,
ſowie gebrauchte Säcke zu Getreide und Sä
mereien ſind zu verkaufen Franckenſtr. Nr. 2.

e
Sonnbend den S. September d. J.

Nachmittags 2 Uhr
S Landwirthſchaftlicher Verein
W für Teutſchenthal und Umgegendin Umlauf ſchen Gaſthaus daſelbſt.

Der Vorſtand.

h

Die den Erben des verſtorbenen Johann e den Lokal Frachtg r irreren 6 gutverkehr vom Z. vis einſchließlich zum 11. d Mts. einzuſtellennete Huefner gehörigen Grundſtücke, Frachtgüter für den Durchgangsverkehr können nur inſoweit auf Beförderung rechnen a über e
5) das Mühlengut nebſt Zubehör, unter Nr. 1 i en be dafür nöch e ſind auf keinen Fall kann Garantie für Einhaltung Da

S ex Lieferfriſten übernommen werden. ed e rrtteege en Aus gleichem Grunde werden für die Tage vom einſchließlich bis zum 12. d. Mts. ein I.
Werner be abgeſchäbt auf 13 935 ſchließlich r r unſeres wer definitiv eingeſtellt

v) das Planſtück Nr. 306 der Karte von m e n r und Gotha,Podebuls Wetterzeube von Me n a n und VII a. zwiſchen Weimar und Eiſenach,
gen 83 Ruthen, abgeſchätt auf 550 5S ſowie für Le Wege n hen wiſchen Corbetha, Weisdie in der Flür Schleckau gelegenen es und Wern e rn einſchließlich zwiſche r hetha, Wege

Grundſtücke, nämlich: VIl., X. und V.e en e Für die Züge VI. und III. der Geraer Bahn welche in dieſen Tagen und zwar Zug VI.
Kr 5 135 137 und 147 des Flur erſt Nachmittags 6 Uhr 10 M. aus Weißenfels Zug Xill. dagegen ſchon 9 Uhr Morgens
buchs feht ras Planſtäck Nr 32 ver aus Gera gehen, ſind beſondere Fahrpläne erlaſſen die auf e Stationen angeſchlagen ſind. empfe

8 Erfurt, den 1. September 1866
154 t

e e do t ten Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin P. p.
i ü III eie et Bategn einzuſehen den Wir erlauben uns hiermit zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß zufolge

am 11. December d. J. der Truppentransporte aus Baiern auf der Sächſ. Weſtl. Staatsbahn der Güter und
von Vormittags 11 Uhr ab e verkehr zwiſchen Leipzig und Hof eingeſtellt worden iſt. Um unſern Gütern gung

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. keinerlei Verzögerung erleiden zu laſſen, unterhalten wir während dieſer Verkehrs
Glaubiger, welche wegen einer aus dem Hy ſtockung regelmäßige, prompte Fuhre nach Hof und ſind dadurch in der Lage Güter für S

pothekenbuch nicht a ſichtlichen Realforderung aus Baiern, Oeſterreich der Schweiz, Jtalien u. ſ. w. ohne Aufenthalt weiterzubeför
en Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben dern. Wir halten uns zur Uebernahme von Sendungen angelegentlichſt empfohlen.
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgericht an Leipzig den 2. September 1866. Gerharel e Hey- Anze

zumelden. mZeitz, den 39. Avril 1866 Allgemeiner Spar und Vorſchuß- Verein zu Halle a. d. S. P
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung. Jm Anſchluß an unſre Bekanntmachung vom 23. Mai a. c. Nr. 116 u. f. dieſes Blat- mein

tes) bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß käuflDie Verwaltung der Saalkreiſer Knapp Von denjenigen Spar Einlegern, welche vom 1. December ab auch fernerhin die bis
ſchaftskaſſe hat, nach dem Ableben des Herrn her nur ausnahmsweiſe gewährten 5 Zinſen genießen wollen, beanſprucht der Verein eine und
Salinenfactor Knoche, vorläufig Hr. Kauf ſechsmonatliche Kündigungsfriſt. Es iſt daher nöthig daß von Seiten der Einleger die Spar
mann Finger, Königſtraße 6, übernommen, kaſſenbücher auf dem Büreau vorgelegt werden um dieſe neue Kündigungsfriſt darin vermerken

wovon das betheiligte Publikum hierdurch in zu laſſen.Kenntniß geſetzt wird. Denjenigen Spar Einlegern, welche ſich nur zu der bisher üblichen dreimonatlichen Kündi
Halle, den 31. Aug. 1866 gungsfriſt verſtehen wollen werden vom 1. December a. c. ab auch nur 4 Zinſen gewährt

Der Vorſtand des Saakkreiſer Knappſchafts werden ferntVereins. Der Zinsfuß der Ereditoren in laufender Rechnung wird vom 1. September a e. ab von t

Nehmiz. 40 auf o ermäßigt.Das Directorium. Der Verwaltungsrath.

Jch bin bi 20. Septb haltJch bin bis den 20. eptbr.von Halke abweſend. Anhbalt-Dessauische Laudesbank.
Halle, den 2. Septbr. 1866. üeberſcht am a. Auguſt 1866.

iva: centG. W einert, pract. Zahnarzt. Geprägtes Seid ten 225835. 21. 9. anCaſſen anweiſungen und fremde Banknoten 7334. ClDer Winter Curſus in meiner höhern Töch Wechſelbeſtände e 713415. 6. 1. fattterſchule beginnt am 2. October. Zur Aufnah Lombardbeſtände 17651 ſeit
me von Schülerinnen bin ich in den Vormit- Effectenbeſtänden nungen 117364. 22. 6.
tagsſtunden des October bereit. Jorderungen in laufenden Rechnungen 1284360. 2. 1.

Emma Pochhammer. Jmmobilien 20000.
v e Fasstva: 1000000ctien Capital eBekanntmachung. Noten im Umlauf 784020.Das Dürrenberger Brunnen feſt DepoſitenCapitalien 120521. 10.wird 1866 nicht gefeiert. Guthaben in laufenden Rechnungen 398016. 10. 8.

Die Polizeiverwaltung daſelbſt. Reſervefo ndDeſſau, den 31. Auguſt 1866. Die Direction
Hermann Kühn. Ossent.

2300
welchem er

Dem Herrn Commiſſionä
ich meinen aufrichtigſten an

welcher 6000 w
bei dem Wiederverkaufe 1

von Käufen und Pachtungen von Güt
Brauereien, Backhäuſern, Ziegelleien,
bende, und halte ich mich überzeugt,
Finger brieflich wenden derſelbe au

Brembach, den 1. September 1866.

r Theodor Meißinger in
k für die Vermittelung eines

erth iſt, und einem Andern
2,000 profidirte e.
ern, Mühlen, Apotheken,
Schmieden, ſowie

wenn ſich Kauf oder
f der Stelle Nachweiſe machen wird.

J. W. Machts,

Schloßvippach bei Weimar ſage
Gaſthofskaufes für den Preis von

ein Landgut käuflich verſchaffte, an
Meißinger hat ſtets Aufträge
Materialgeſchäften, Gaſthäuſern

Privathäuſern für allerlei Geſchäftstrer
Pachtliebhaber an genannten ei

Bürgermeiſter a. D.

bei Halke geſt
gegen

Ein Verwalter wird zum ſofortigen Antritt
Anmeldungen nimmt ent

F. Jacobine.
ucht.

tes Jagdrevier

beim Hrn. R
Steinſtraße 13.

Ein in der Nähe von Hall

gen ſofort cedirt
gezeichneter Hühnerhund zum Verkauf.

eſtaurateur Schreiber große Heränderungshalber gegen wenig Anzahl ans ſo

ſoll, beſonderer Verhäl
werden.

22

Sca

Engliſche und Franzöſiſche Privatſtunden wer
den ertheilt von der Lehrerin der h
terſchule zu Cönnern.

e befindliches gu

Auch ſteht ein aus

öheren Töch

zu

Gr.
„Schwan

räumen, nhandel ſchwunghaft betrieben worden, anderwelt

Lagerräumen disponibel.

Steinſtraße Nr. 51, Gaſthof zun
ſind die Lokalitäten mit Scheun

in welchen ſeit langen Jahren Eiſen

vermiethen. Auch ſind daſelbſt Böden zu

tniſſe we

Näheres

Jn einer thüringer Kreisſtadt mit wohlhaben
der Umgegend ſoll ein ſchwunghaftes Putzgeſchäft m

Mi

fort übergeben werden. Wo ſagt Ed. Stück

rath in der Exped. d. Ztg. en
Ein Zuchtbulle, 2/2 Jahr alt, Schwar zſchecke, lan

geht zum Verkauf Angersdorf 2 vei Halle loh



meines verſtorbenen Bruders t ikäuflich erworben habe und vaſſelbe mit ungeſchwächten Fonds fortführen werde.

centen an der hieſigen Univerſität, und anderen mediciniſchen Autoritäten als unübertre

Markt zum Fabrikpreiſe a I Thlr. pro Stück ächt zu beziehen,
und müſſen zum Zeichen der Aechtheit mir der unterzeichneten Firma geſtempelt ſein. Hämorrhoiden- Tod

1400 zu verkaufen und zu erfragen bei ine empfehlenswertheaus-
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. Iehrerstelle auf Rä gen weist

26, 27 J., einige von 30, 33, 36 Jahren in

Theilnehmergeſuch.Institut für ein. Freiwillige e e ſelten azu Halle a/S. Wörmnlitzer Str. 8 Ludwig ete.). vrik Geſchäft Conſamartikel) wir
zur größeren Ausdehnung ein ſtiller Theilneh-

Beginn des Wintereursus am 3. October. Anmeläungen täglich von 1 4 Nchm. mer mit einem Einlage- Kapital von 10 Mule
pas-Institut darf sich visher der günstigsten Erfolge rühmen. baldigſt geſucht. Franco Offerten unter B. S.b Digent J. Marang, Coll. a. d. Bealsetule. 80 beſhhat Ed. Stackrath in der Exped.

m Verlage von H. Karmrodt in Halle erschien soeben da stg e eh. Meifnrich, p. 12, Einen kräftigen Hausburſchen von 16 18

a g S Ssie gers Heim en. e anrte rPür Streich- Orchester 20 Pür Militairmusik (absehrifilich) 20 xjtra r. 28.
Für Pianoforte zu 2 Händen 7 Ein Steinmeétzarbeiter, welcher in

S v ſPoſtelwitzer u. Köttauer Sand-Co. ſteinarbeiten vollſtändig orientirt iſt.
nach Zeichnung u. Angaben zu ar-

Reudlnitz- Leipzig beiten verſteht und die Stelle einesWerkführers übernehmen kann, ſineher für die heurige Ernte ihre mit den wichtigſten und neueſten Verbeſſerungen verſehenen nunempfet h v s det ein dauerndes und einträglichesDreschmaschinen, oſtene nd Oylinder-Goepel, Eigagement Zu erfragen ber a.
e e e inenm, Stücterath in der Exped. d. Ztg.Sehr on tet en will via trek e s5 Ein gewandter Kellner, mit gutenFähemaschinen D. P. P. P. i gund bemerken, daß ſie in Berückſichtigung der gegenwärtigen Zeiten bezüglich Zahlungsbedin Zeugniſſen verſehen, wird zum ſofortigen

en gern und in gewohnter Coulanz ihren werthen Abnehmern entge Lnrommen werden. Antritt geſucht von

uns n e J h. Hartimann,h e alis zu DienſtenKataloge halten ſtets gratis zu Dienſten Mansfelder Hof zu Eisleben.
2 Zu dem bevorſtehenden Wieſenmarkte zu Eis-Geſchäfts Uebernahme. leben ſuche ich ſechs tüchtige Lohnkell-

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum geſtatte ich mir hierdurch die ergebene ner. Hierauf Reflektirende werden erfucht, ſich

Anzeige zu machen daß ich mit heutigem Tage das h gefälligſt an e zu wollen.

ar 3 HartmannPapier-, Galanterie- und Gommissionswaaren leso äft men e an reden
Alfred Hentze mit ſämmtlichen Activen und Paſſtven

Bienen Verkauf.

o r n yJch bitte das meinem Bruder geſchenkre Vertrauen gütigſt auf mich übertragen zu wollen Unter 12 Fehr volk und honigreichen Bienen

und der prompteſten und rechtlichſten Bedienung verſichert zu ſein ſtocke ſtöcken, darunter 10 Berlep'ſche Einbeuten mitHalle a/S. den 1. September De arhener Hechgchtung Rahmen, und 2 e ſollen 6 Stück
a Auswahl ft, werden.Albin Mentze, VFirma: A. Hentze, früher W. Hesse, e e e nete Horhold.

Schmeerſtraße 36.Unſer Lager von Kunnm un m in onaden und Essenzen, Eine Dampfmaſchine, wenig gebrauchtſ ger vo Arrac und Cognac, Limmo S u von votg gehe Güte nerſt geſſt c Pfer

ferner c. i dekraft, iſt billig zu verkaufen. Eine derglDanziger Tropfen Oalmüser, on s bis 12 Pferdekraft nebſt Keſſel wird zuGrunewald, griün Bitter Faufen geſucht pr. Adr. Sachſe S Comp.
ger empfohlen. n r Bern de n in Leipzig,le erst e ettmannm. Roßſtr S.7 7 5Die vom Hofrath Profeſſor Dr. Krauſe hierſelbſt, ſowie von Dr. Bergſon, Privatdo Anerkannt gute und ganz reine franzö-

9 3 kun V e 3 Affüch wirk sischeothweine, „Depöt von Joh.Wilh. Ahles sohn in Hannover“,ſam anerkannten chemiſch präpvarirten mit vegetabiliſchen und andern Subſtanzen imprägnirten lh s m s haben wir in jedem Quantum abzulaſſen.Cholera Schutz Leibbinden haben ſich nicht allein als untrüglichen, durch tauſend Heime Bieler,
fältige Thatſachen verbürgten Schutz gegen die Cholera bewährt, ſondern verhüten auch gleich Bahnhofsſtr: Nr. 11.
eitig jed vede Erkältung des Unterleibes.zeitig j g Montag den 17. Sept. c.Dieſelben ſind in alle g/ F. bei Hru. Friedr. Arnold am We e n e e

B. erz feld in Gröbzig.

Berlin, den 1. September 1866.Die Fabrik chemiſch präparirter FlanellHeilUnterkleider von Dieſer von wiſſenſchaftlichen Auts

t t A ü eAlbert Rosenthal, Breite Str. Nr. 7. nene t
Pacht Geſuch Mühlenverwalterſtelle. r e

Ein Stück Land, welches ſich zum Gemüſe Ein junger Mann, gelernter Müller, morrhoidalleiden, Magenbeſchwerden, Ma
bau c. eignet, ca. 10 Morgen in möglichſter welcher jedoch bereits als Verwalter in ei Ügenkrämpfen, ungeregelv 2 ede als n geregeltem Stuhlgange,Nähe der Stadt wird zu Michaelis, ſpäteſtens ner größeren Mühle thätig war, findet I Hypochondrie ec. allſeitig bewährte
Keujahr zu pachten geſucht. Adreſſen werden ſofort eine Stelle. Nachweis ertheilt Eduard Aipenkraäuter-Gegundheits -Liqueur

unter B. P. 50. durch Ed. Stückrath in Stückrath in der Exped. d. Ztg. zder Exp. d. Ztg. erbeten. 8 e von Dr. J. FritzDie von mir annoneirte Stelle in iſt in Flaſchen à 10 in den unterzeich
Ein neuerbautes zweiſtöckiges Geſchäftshaus einen hieſ. Detailgeſchäft iſt beſetzt. neten Depöts zu haben.

Stückrath. General Depst für die Provinz
in der Hauptſtraße einer Provinziaiſtadt iſt für Sachſen und Schwarzburgiſchen

Gantn bei rTiet. Landwilthſchefteimnen, Alter v 21, wach studl. phäl. B. Woltheuer, ünther Weissenborn in Merseburg.

e ere e e Breitestr. 5. 5 Jn Halle bei C. H. Wiebach.Esnnern bei W. Eckſtorm Co.

Küche b i e langj. r S 3 8Sept e le et ſeht gut. fang WeizenStärke Fabrik. Dürrenberg bei W. Lamprecht.
rau Binnewei rfüßerſtr. 16.. Ein mit der Fabrikation von Wei Schkeuditz bei C. Lindner.

S n weiß a erſ zenſtärke vertranter Werkführer wird Gerbſtedt bei Carl Henneberg.tair Verwate Verwalter, oder auch ein Volon Het hohem Gebalt von einer gröfse Eisleben bei Anton Wieſe.
Nieme rt ve findet auf dem Rittergüte ren Fabrik geſucht. Adr. sub Mansfeld bei F. Hohenſtein.
Niemegk bei Bitterfeld ſofort Stellang an Bd. Stückrath in der Exped. d. Huerfurt bei Bernh. Tod.

Entlaufen Ztg. abzugeben. z es hein junger Jagdhund, Jahr braun, mit Kleine Klausſtraße Nr. S ſind 2 Parterre Eine Kindertaſche von Leber mit Taſchentuch,
langer Ruthe. Wiederbringer erhält eine Be Wohnungen zu dem Preiſe von 50 60 gez. A. K., in oder vor der Haide verloren.
lohnung im Gaſthofe zu Schwittersdorf zu vermiethen. Gegen angem. Belohn. abzug. Brüderſtr. 10.



AIw. Tante in Halle a.
offerirt unter Garantie

r IImmaschinmen in allen Breiten und Reihenentfernungen Guanostreumasch-G mit Stahiſchabmeſſeen. Perdenhacken, WVangiebener PHüse, eiser-
mee Easgen, Bingelwalzen.

AIIihm'sche Mübenaushebepfüse,
gende Atteſte zur Seite ſtehen.

Gopel u. Breschmaschinen, 1—Apfirdig, mit neuer Patenttrommel
Vorzüglichkeit beſondere Garantie übernommen wird und für welche Referenzen gegeben werden

Auf Wunſch werden dieſe Maſchinen verſuchsweiſe
nen nach dieſen Syſtem umgeändert werden können.

Feiertags halber n e Lederhandlung

v fechretesam II. und 12. d. M. geſchloſſen.
ee

Erſte Sendung
wirklich echte

TodesAnzeige.
Den 1. Septbr. Abends 9 Uhr endete nach

kurzem Krankenlager das thätige Leben unſerer
unvergeßlichen Tante Caroline Strauß

flicßend fette Kieler Sprotten, geb. Reinecke im Alter von 66 Jahren. Dies

fein marinirten Aal, r M ernn zur Nachricht.
ſehr große geräucherte Aale, allen e e Vur
große Brener Neungugen. a Quente und Jan

O. Fülle am Markt. TodesAnzeige.
r 5 7 G 2. d. bends 6 Uhr ſt ötzliHebräische Neujahrs- Karten n T eie ieze, nd L ühr ſap viselig

h ha Vernhard Pfafempfiehlt Bernhard Tevy, fFenberg im Alter von 10 Jahren 11 Monat
Leipzigerſtraße Nr. 5. und Bekannten dieſe DTrauernachricht.

m ſtilles Beileid bittetNeue geräuch. und marinirte die tieftrauernde Familie Pfaffenberg.
Heringe, feinſte Brab. Sardel-
len bei BRoltze. TodesAnzeige.

Dobh r Heute h 2 Uhr ſtarb nach ganzn ß urzem Krankenlager an der Cholera unſer einerit- ſche u Kind, unſer hoffnungsvoller Ernſt im
C olerabinden Alter von S Jahren Monat. Um ſtilles Ber

leid bitten
Um den vielfach an mich gerichteten Anfra S. Bornmüller u Frau geb. Schmeißer.gen zu genügen erlaube ich mir, einem geehr Halle, den 1. Septbr. 1866.

Conſtruction, für deren Leiſtungsfähigkeit genü

für dere
können.

überlaſſen, während porhandene WMaſchi

Todes- Anzeige.
Schnell und unerwartet nahm der allmäch

tige Gott heute unſere beiden einzigen geliebten
Kinder, eine Tochter von fünf und einen Sohn
von bald vier Jahren wieder zu ſich in ſein ewi
ges Himmelreich. Schwer iſt das Kreuz, was
der Herr uns auferlegt, darum hoffen wir, Er
wird es uns auch ertragen helfen

Halle, den 2. Septbr. 1866
Wilhelm Mohs.

Henriette Mohs geb. Jakobi.
Todes Anzeige.

Heute am 2. d. Mts. Mittags 12 Uhr,
ſtarb nach kurzem, aber ſchwerem Kampfe mein
innigſt geliebter Mann, unſer guter Sohn und
Bruder der Handelemann Friedrich Schaaf,
im kräftigſten Alter von 39 Jahren Wer den
Verewigten kannte, wird unſern ſchweren Schmerz
zu würdigen wiſſen. Dies ſeinen vielen Freun
den Verwandten und Bekannten zur Anzeige
mit der Bitte um ſtille Theilnahme.

Halle, den 2. Septbr. 1866.
Die tieftrauernde Wittwe Frieder. Schaaf

nebſt allen Hinterbliebenen.
Herzlichen Dank dem Herrn Simon nebſt

Frau für ihre aufopfernde Hingebung in den
letzten Stunden des ſchweren Kampfes, welchen
mein lieber Mann durchgemacht hat der liebe
Gott möge ſie vor Unglück behüten und möge
ſie und ihre Familie dafür ſegnen.

Die tiefgebeugte Wittwe
Friederike Schaaf.ten Publikum anzuzeigen daß ich wieder Vor

rath habe in den von mir erfundenen luft
dichten Leibbinden, aus Hirſchleder mit
Wolle gefüttert, und mit Kupfer, das ent
ſchieden gegen Cholera wirkt und ſogar in Me
dicamenten angewendet Hird, verſehen, alſo
gengu ſä angefertigt. wie ſelbe als Schutz
mittel wider die Cholera von dem Mi
litair-Commiſſariat, anerkannt wurden
und ſich überall bewährt haben
E. PDobberitz, chirurgiſcher Bandagiſ,

Hamburg große Bleichen Nr. 20.
Eine Amme, welche ſchon genährt hat, ſucht

ſofort Frau Diac. Schmeißer, Ulrichskirche 2

Ammendorf
Mittwoch Geſellſchaftstag, Omnibusfahrt.

Ratſch.
Dank. Den edeln Familien meines Hei

mathsortes (Großgräfendorf mit Strö
ßen), welche mir, ihrem verwundeten Lands-
maänne/ durch Geldſendungen auch in der Ferne
ihre treue Freundſchaft und Liebe bethätigten,
ſage ich vorläufig hierdurch meinen herzinnigen
Dank! Das ſüße und erhebende Gefühl, in
der Heimath ſich ſo geachtetk und geliebt zu wiſ
ſen, wird mir unvergeßlich ſein. Möge der liebe
Gott Alle geſund erhalten und uns bald ein
frohes Wiederſehen gewähren

Wörth (in Baiern). Franz Ulrich,
6. Drag Rgmt. 4. Escadr.

Todes Anzeige.
Heute Abend 6 Uhr hat es Gott gefallen,

Frau Wirrwe Henriette Timmler geb.
Meßmer nach kurzen Leiden zu einem beſ
ſern Sein abzurufen. Dies Freunden und
Bekannten mit der Bitte um ſtilles Beileid

Halle den 1. Septbr. 1866
Die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Am 1. d. Mts. Abends 10 Uhr entſchlief

ſanft unſer lieber fleundlicher Sohn und Bru
der Guſtav Adolf Ludwig Franz im
Alter von Jahren nach ſchweren Kampfen.

Halle a/S. am 3 Septbr. 1866
Ernſt Ludwig Kuntze nebſt Frau

und Kindern

TodesAnzeige.
Verwandten und Freunden widmen hiermit

die traurige Nachricht daß unſer lieber Bruder,
Schwager und Reffe Carl Engel, Militair
bäcker bei der Feldbäckerei- Colonne des 4. Ar
meecorps den 28. Aug. im Lazareth zu Brünn
an der Cholera verſtorben iſt.

Um ſtilles Beileid in unſerm tiefen Schmerze

bitten die Hinterbliebenen
i Ferd. Engel Schmiedemeiſter

Todes Anzeige.
Den heute Mittag 1 Uhr erfolgten ſchnellen

Tod meiner geliebten Frau unſerer theuren,
5 tlen- Mehr unvergeßlichen Mütter, Schwieger und GroßFamilien Nachrichten. mutter Wilhelmine Sander geb. Weid-

Todes Anzeige. lich zeigen tiefbetrübt um ſtille Theilnahme bit
Am 2. d. Mts. Abends 9 Uhr endete nach tend an

Furzem Krankenlager meine gute Frau Roſine
Dresner geb. Schulze, 64 Jahr alt, ihr
thätiges Leben. Um ſtilles Beileid bitten

Wilhelm Sander und Familie.
Halle, den 1. Septbr. 1866
Die Beerdigung findet am Montag den 3.

Todes Anzeige.
Am 1. Septbr. Mittags verſchied zu Erfurt

im Alter von 31 Jahren 8 Monat meine mir
unvergeßliche Frau und unſere liebe Tochter,
Schweſter und Schwägerin Marie Haucke
geb. Klemm mit Hinterlaſſen von 4 kleinen
Kindern. Dieſe Trauernachricht widmen Ver
wandten und Freunden mit der Bitte um ſtille
Theilnahme H. Haucke als Gatte

Die Familie Klemm.
Erfürt u Halle den U Sept. 1866

TodesAnzeige.
Den heute früh erfolgten ſanften Tod meines

geliebten Mannes des Rittmeiſters und Poſt
meiſters a. D. Heinrich von Holleuffer,
zeige ich ſeinen vielen Freunden und Verwandten
hierdurch an. Nach achttägiger Krankheit erlag
er einer heftigen nervöſen Grippe im 72. Jahre
ſeines Lebens und im 50 unſerer Ehe.

Salzwedel, den 29. Auguſt 1866.
Heloiſe v. Holleuffer geb. Kypke,

zugleich im Namen ihrer Kinder und
Schwiegerkinder.

TodesAnzeige.
Theilnehmenden Verwandten und Freunden

die traurige Nachricht, daß Gott der Herr ge
ſtern Abend S Uhr meine geliebte Frau in
ihrem 37. Lebensjahre nach kurzem Krankenla
ger zu ſich gerufen hat.

Trotha, den 3. Septbr. 1866.
Byrenheid, Steueraufſeher.
Todes Anzeige.

Heute Mittag 1 Uhr entſchlief ſanft nach
Atägigem Krankenlager unſere gute Mutter
Fr. Wolff geb. Bachran im 76. Lebens
jahre. Mit der Bitte um ſtilles Beileid
zeigen dieſes allen Freunden und Bekannten auf
dieſem Wege an

die Hinterbliebenen.die trauernden Hinterbliebenen. d. Mts. 5 Uhr Nachmittags ſtatt.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
Unter-Röblingen, den 1. Septbr. 1866.
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